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zu Schiedsrichtern der Streitigkeiten aufwerfen, ſondern nür eine gewiſſe
ferd Deutſchland. Baſis für die Berathung anbieten und Debatten herbeiführen über
ret ueber den vorgeſchlagenen Congreß ſtellen wir die neueſten Mit diejenigen Punkte, welche nach ihrer Anſicht die Urſache des Jerwürf

theilungen nachfolgend zuſammen. niſſes bilden. Die Mächte ſind gegenwärtig ein'g über die Form der
iſt alt Was zunächſt die ſicher in Ausſicht ſtehende Theilnahme Preußen s Note, welche ſte nach Wien, Berlin, Frankfurt und Florenz zu richten
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alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
We

literariſches Blatt

fft, ſo ſchreibt die miniſt. „Prov.Corr.“: Seitdem die
Oeſterreich einerſeits, Preußen und Jta

rere der Europäiſchen
Namentlich hat

n demſelben betri

handlungen zu ve ſtändigen geſucht
Anfragen an Preußen, Oeſterreich un
heit derſelben zu ſolchen Verhandlungen gerichtet. Preußen und Jta
ien haben eine Betheiligung im Allgemeinen nicht abgelehnt, wenn ſie
auch bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge wenig Vertrauen zu
einem Erfolge des Congreſſes hegen können, zumal da Oeſterreich von
vorn herein das größte Widerſtreben gegen die beabſichtigten Verhand
lungen zu erkennen gab. Eine der Hauptfragen des Congreſſes müßte
nämlich die Venetianiſche Angelegenheit ſein Oeſterreich aber ſträubt
ſich entſchieden, auf Verhandlungen wegen einer Abtretung Venetiens
einzugehen. Es wird überhaupt ſehr ſchwierig ſein, Grundlagen für
die Verhandlungen feſtzuſtellen, welche eine Ausſicht auf Gelingen ge
währen ohne eine ſolche ſehr beſtimmte Ausſicht aber wird es kaum
möglich ſein, die betheiligten Mächte zu einer Einſtellung ihrer mit den
größten Anſtrengungen unternommenen Rüſtungen zu beſtimmen, wäh
Fend es andererſeits eben ſo unmöglich iſt, dieſe Rüſtungen längere
Zeit hindurch aufs Ungewiſſe hin aufrecht zu erhalten. Jn dieſer Er
kenntniß ſcheinen ſich die vermittelnden Mächte mit ihrer vorgängigen
Verſtändigung und mit ihren Vorſchlägen an die betheiligten Regie
rungen beeilen zu wollen und es dürften in den nächſten Tagen be
ſtimmtere Aufforderungen zu dem Congreß zu erwarten ſein. Die
jüngſt von Dresden verbreitete Nachricht, daß der Congreß bereits von
allen Seiten beſchloſſen ſei, war in jeder Beziehung voreilig und irrig.
Die Preußiſche Regierung wird das Werk des Friedens und einer all
gemeinen Verſtändigung, ſo viel an ihr iſt, gewiß zu fördern ſuchen,
inſoweit die Jntereſſen und die Ehre Preußens, ſo wie die Fürſorge
für Deutſchlands Machtſtellung und Selbſtſtändigkeit es irgend ge

Ferner geben wir die nachſtehenden Pariſer Telegramme
Paris d. 22. Mai. Der „Patrie“ zufolge ſollen ſich Rußland,

England und Frankreich über die Congreßvorlage nunmehr verſtändigt
haben, und wäre die Collectiodepeſche heute nach Wien, Berlin und
Florenz abgegangen. Der Unterſtaatsſecretär des Auswä tigen, Layard,
ſei aus London hier angelangt, von Herrn Drouyn de Lhuys und dem
Kaiſer empfangen worden und habe die Einwilligung Englands bezüg-
lich der Congreßvorlage überbracht.

Paris, d. 23. Mai, Abends.
ſchreibt in ſeinem Tagesbericht:
chen Charakter beizulegen,

Der heutige „Abendmoniteur“

den ſollen, namhaft zu machen. Die drei Cabinette wollen ſich nicht

„Um ihren Schritten einen erſprießli-
e hielten es Rußland, England und Frank

reich für nothwendig, die Fragen, welde der Conferenz vorgelegt wer

beabſichtigen. Es iſt Grund anzunehmen, daß ſie baldigſt in der Lage
ſein werden, dieſe wichtige Mittheilung den Regierungen zukommen zu
laſſen, für welche ſie beſtimmt ſind. Die heutige „France“ ſagt:
Die Antwort Rußlands wird noch erwartet. Wenn dieſelbe eingetrof
fen iſt, wird es noch einiger Tage bis zur Abſendung der Koöllektivde
peſche bedürfen. Das Zuſtandekommen der Conferenz iſt wahrſchein
lich; doch dürfte ſie ſchwerlich vor Ablauf von 20 Tagen zuſammen
treten.

Zuletzt noch entnehmen wir der „Köln. Ztg. die nachſtehende
telegraphiſche Depeſche

Wien d. 22. Mai. (K. 3.) Die Ankunft des Congreß Vor
ſchlages der drei Mächte iſt aus Paris auf morgen aängekündigt mit
dem einfachen Pregramme: HerzogthümerFrage, venetianiſche Frage,
BundesreformFrage. Oeſterreich ſcheint jetzt geneigter, auf den Vor
ſchlag einzugehen. Das Gerücht von einem nahe bevorſtehenden kai
ſerlichen Manifeſte iſt unbegründet. Oeſterreich iſt feſt entſchloſſen
nicht anzugreifen.

Von nicht unerheblichem Einflußz auf die ſchwebenden Fragen wird
ohne Zweifel der Ausfall der auf heute (Donnerstag) anberaumten
Bundestags Sitzung ſein.

Berlin d. 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Präſidenten des Haupt BankDirectoriums v. Dechend den Vor
ſitz bei der Haupt Verwaltung der DarlehnsKaſſen zu übertragen, ſo
wie den Geheimen Ober Finanzrath Scheller, den Commerzienrath
Mendelsſohn-Bartholdy und den Haupt Bank Director Böſe
zu Mitgliedern der gedachten Hauptverwaltung zu ernennen.

Auf die Adreſſe, welche der Magiſtrat und die Stadtverordneten
von Breslau neulich an Se. Majeſtät gerichtet, iſt (nach der „Pro
vinzialCorreſpondenz“) die folgende Königliche Antwort ergangen „Die
Worte, welche Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Breslau in
der Vorſtellung vom 15. d. M. an Mich richten habe Jch gern ver
nommen. IJch erkenne in ihnen den Ausfluß deſſelben Geiſtes, welcher
im Jahre 1813 die Väter der heutigen Bewohner Breslau's beſeelte
es hat Mir wohlgethan, daß die Vertreter der Stadt dieſem Geiſte
mit Ernſt und Wärme Ausdruck gegeben haben. Niemand kann die
Schwere der Opfer, welche der Krieg dem Vaterlande auferlegen würde,
ſchmerzlicher empfinden, als Jch; Niemand das Bedürfniß lebhafter
fühlen, daß dieſelben von Herrſcher und Volk in ungetrübter Eintracht
getragen werden. Möge Mein Wort der Stadt Breslau als Bürg-
ſchaft dienen, daß kein ehrgeiziges Streben, ſelbſt nicht datjenige, wel
ches im Intereſſe des großen gemeinſamen Vaterlandes berechtigt ge
nannt werden könnte, ſondern nur die Pflicht, Preußen und ſeine
heiligſten Güter zu vertheidigen, Mich Mein Volk hat zu den Waffen
rufen laſſen. Mögen die Einwohner der Stadt überzeugt ſein, daß
die Verſtändigung über die zwiſchen Meiner Regierung und dem Land
tage ſtreitigen Fragen das Ziel Meiner Wünſche und Meines eifrigen
Strebens iſt. Jn der Hoffnung, dieſem Ziele näher zu treten, in der
Hoffaung, daß Angeſichts der Gefahren, welche Preußen bedrohen, die
einander widerſtreitenden Rechtsanſichten und Stimmungen ihre Ver
mittelung in der gemeinſamen Hingebung für das Vaterland finden
werden, werde Jch den Landtag der Monarchie einberufen. Durch
Anordnurg von Neuwahlen iſt den Wählern und den Gewählten die
Möglichkeit gewährt, frei von den Beziehungen, welche in der Ver

gangenheit wurzein, die Geſinnung zum Ausdruck zu beingen, welche
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Mein Volk in der gegenwärtigen bedrohten Lage des Landes erfüllt.
Jn dieſem Sinne hoffe Jch auf dem bevorſtehenden Landtage Meine
getreue Stadt Breslau vertreten und durch ihre Abgeordneten zur Her
beiführung der von Mir erſtrebten Verſtändigung mitwirken zu ſehen.
(gez.) Wilhelm. (ggez.) Graf zu Eulenburg.“

Der Herzog von Coburg traf heute Morgen in Potsdam ein und
wurde Mittags in Begleitung des Kronprinzen vom Könige in Berlin
empfangen. Derſelbe wohnt morgen der Tauffeierlichkeit bei und wird
einige Tage verweilen.

Die Nachricht, daß Se. Majeſtät der König in den nächſten
Tagen eine Proklamation an das Preußiſche Volk erlaſſen werde, iſt
unbegründet. Ebenſo ſind alle bisherigen Angaben über eine Abreiſe
des Königs in das zu bildende Hauptquartier in Bezug auf Zeit, Ort
und alle Nebenumſtände durchaus voreilig und irrthümlich. Der
Kronprinz und Prinz Friedrich Karl dürften im Laufe dieſer
Woche zur Uebernahme der ihnen zugewieſenen Commandos abgehen

Die aus der Schleſiſchen Zeitung mitgetheilte Nachricht wegen
Uebernahme eines Commandos in der Armee durch den Großherzog von
Mecklenburg Schwerin iſt, wie die Kreuzzeitung aus ſicherer Quelle
erfährt, unbegründet.

Nach einer am 6. d. M. und keineswegs discret ergangenen Ver
fügung des Kiiegsminiſteriums ſoll das Erſatzgeſchäft überall da,
wo es ſiſtirt war, wieder aufgenommen werden und überhaupt keine
Unterbrechung erleiden. Nach der eingetretenen Mobilmachung treten
übrigens die Departements -Erſatzcommiſſionen nicht zuſammen, viel
mehr haben die Kreis Erſatzcommiſſionen die auszuhebende Mannſchaft
unmittelbar zu deſigniren. Das Geſetz über die Kriegsleiſtungen und
deren Vergütigung ſetzt gewählte kreisſtändiſche Ausſchüſſe für die Ver
theilung der Kriegéleiſtungen auf die einzelnen Gemeinden des Kreiſes
voraus. Sollten nun ſeit der Wahl durch Todesfall, Rücktritt, Wohn
ortswechſel u. ſ. w. Lücken entſtanden ſein, ſo haben die Regierungen
die Landräthe zur Vervollſtändigung der Ausſchüſſe durch Vornahme
von Nachwahlen zu veranlaſſen. Es iſt auch als unbedingt nothwen
dig erachtet worden, daß diejenigen Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes, welche entweder bisher außer Controle geſtanden und Aus
lands-Urlaub beſeſſen haben, eder als überzählig von den Truppenthei
len, zu welchen ſie bereits einberufen waren, zurückgeſandt worden
ſind, ſofort bei ihrer Rückkehr in die Heimath zur Controle angemeldet
werden. Obwohl dieſe Meldung jedem Wehrmanne von ſelbſt obliegt,
ſo ſollen die Militärbehörden bei Ausübung dieſer Controle von den
Civilbehö. den unterſtützt werden.

Nach einer Verordnung des königlichen ZeitungsComtoirs ſind
ſämmtliche Poſtanſtalten angewieſen, den im Felde ſtehenden Offizieren
die bisher von königlichen Poſtanſtalten bezogenen Zeitungen portofrei,
unter Couvert, durch die Feldpoſt nachzuſenden. Bei einer ſolchen Ver
änderung iſt dann eine möglichſt genaue Adreſſe anzugeben (außer Na
men und Charakter, Nummer und Bezeichnung des Regiments und
der Compagnie), um die Zeitung pünktlich zu erhalten, wogegen eine
Mittheilung an die Expedition die Zuſendung der Zeitung bedeutend
verzögern würde.

Wie der „Rh. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, hat der Stadtkäm
merer Hagen die Erklärung abgegeben, daß er eine Anweiſung an die
Stadtkaſſe, die neuen Darlehns-Kaſſenſcheine in Zahlung zu
nehmen, nicht zeichnen werde. Die Angelegenheit wird in der nächſten
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung zur Sprache kommen.

Der „Allgemeine Konſumverein Berlin macht in der „Volksztg.“
bekannt, daß die neuen DarlehnsKaſſenſcheine an ſeiner Kaſſe nicht
in Zahlung genommen werden.

Die „Bö ſ. Ztg.“ hört in verläßlicher Weiſe, daß die Preußiſche
Regierung beſchloſſen habe, gegenüber den Pariſer Eonferenzmächten
die Erklärung abzugeben, daß der Prinz Carl von Hohenzollern
ohne Genehmigung und Ermächtigung oder unmittelbare Einwirkung
der dieſſeitigen Regierung ſich entſchloſſen habe die Rumäniſche Krone
anzunehmen, ſo daß alſo Preußen in keinerlei Weiſe verantwortlich zu
machen ſei für die Folgen, die etwa aus dieſem Entſchluſſe des Prin
zen hervorgehen könnten. Der nach Wiener Meldungen erfolgte gleich
zeitige Einmarſch der Türken und Ruſſen in die Donaufürſtenthümer
bringt übrigens die Rumäniſche Frage in ein völlig veraändertes Sta
dium und wird beſonders deshalb hier als wichtig aufgefaßt, weil dies
Ereigniß, wenn es ſich beſtätigen ſollte, mehr als irgend etwas anderes
auf den ſchleunigen Zuſammentritt des Congreſſes hinwirken muß, da
England und Frankreich, welche im Jahre 1855 wegen eines ähnlichen
Einmarſches einen Krieg von der größten Ausdehnung unternahmen,
unmöglich auch nur einen Augenblick paſſiv einer Entwicklung der Din
ge zuſehen können, die eventuell die damals vereitelten Ruſſiſchen Pläne
zu einer ſchnellen Verwirklichung führen könnte.

Die öſterreichiſche Regierung ſcheint bereits Maßregeln zu er
greifen, die ſonſt nur nach Ausbruch eines Krieges angewe det zu wer
den pflegen ſie reſpectirt nicht mehr das Briefgeheimniß. Vor
einigen Tagen empfing ein hier in Arbeit ſt hender Zimmergeſelle einen
Privatbrief aus Wien, auf deſſen Couvert die Bemerkung ſtand „Von
der k. k. Poſtdirection amtlich geöffnet und verſchloſſen.“

In der Bundestagsſitzung vom 19. beantragte bekanntlich der nie
derländiſche Geſandte (für Luxemburg und Limburg) die Genehmigung
des Austrittes von Limburg aus dem Bundesverhältniſſe.
Die Motive deſſelben ergeben Folgendes Sie deuten zunächſt auf die
Verhältniſſe hin, welche es dem König Wilhelm J. der Niederlande zur
Nothwendigkeit machten, im Jahre 1839 auch für das jetzige Herzog
thum L'mburg mit Ausnahme der niederländif hen Feſtungen Maſtricht
und Venlo dem deutſchen Bunde be zutreten (Bundesbeſchluß vom 5.
Septbr. 1839). Der damalige Vorbehalt, daß Limburg unter die elbe

zwar zu keinerlei Unzuträglichkeiten mit dem Bunde geführt, aber
eben ſo wenig eine Annäherung Limburgs an Deutſchland bewirkt.
Der Anſchluß an dieſes ſei unfreiwillig und im Gegenſatz der beiderſei
tigen Sprache, Bildung, Sitten und Verhältniſſe geſchehen daher werde
die Löſung ſowohl von dem Herzogthum, wie von den Bewohnern der
Niederlande, auf welche ſchließlich doch die Laſten des Bundesverhält
niſſes zurückfielen, gewünſcht. Die geographiſche Lage der Feſtungen
Maſtricht und Venlo, rings vom deutſchen Bundesgebiet umſchloſſen,
provocire Konflikte zwiſchen Niederland und Deutſchland. Jn dem er
ſteren, nicht in dem letzieren, liege der Schwerpunkt aller Intereſſen
Limburgs, welches nicht einmal, gleich Luxemburg, eine eigene, vom
Hauptland geſonderte Verfaſſung und Verwaltung habe. Dieſe Gleich
artigkeit aller Zuſtände mit dem Hauptland irrilire die Stellung zum
Bunde. Die freiwillige Löſung des unfteiwilligen Bandes ſei mithin
für beide Theile zweckmäßig und ehrenvoll. Zumal in einer Zeit, wo
der Bund deutſche Provinzen von der Verbindung mit dem däniſchen
Staat befreit habe, werde er umgekehrt ſein Ohr nicht dem Wunſch
einer Entlaſſung des nichtdeutſchen Herzogthumes aus dem Bundesver
hältniß verſchließen. Vertrauensvoll ſtelle daher die niederländiſche Re
gierung den Ausſcheidungsantrag. J

Die hier erſcheinende „Liberale Korreſp.“ bemerkt über den deut
ſchen Abgeordnetentag: Die Verſammlung war vorzugsweiſe eine
Verſammlung von Abgeordneten der Mittel und Kleinſtaaten, beſon
ders aber des ſüdweſtlichen Deutſchlands. Wenn man die beliebte
Mainlinie als Grenze nimmt, ſo kann man ſagen, daß aller Anwe
ſenden den Staaten ſüdlich von der Mainlinie angehörten und, da kein
einziger Oeſterreicher da war, in der That der ſüdweſtlichen Staaten
gruppe. Dieſe Zuſammenſetzung iſt um ſo wichtiger, als ſie der Hal
tung der Verſammlung ein beſonderes Gewicht verleiht. Die Anhän
ger Oeſterreichs ſind durch den Verlauf der Verſammlung gerade bei
dieſer Zuſammenſetzung in ihren Hoffnungen ſehr getäuſcht. Sie hat
ten darauf gerechnet, daß der Widerwille gegen das Miniſterium Bis
marck in Preußen und gegen die augenblickliche preußiſche Politik die
Verſammlung nicht allein zu antipreußiſchen Erklärungen, ſondern ſo
gar zum beſtimmten Anſchluß an Oeſterreich führen würde. Als ſie
ſich ſchon durch die Vorverhandlungen des Ausſchuſſes in dieſer Hoff
nung getäuſcht ſahen, in der unter Anderen auch die bairiſchen Abge
ordneten ſich ſehr beſtimmt gegen Oeſterreich erklärten, richteten ſie ihre
Agitationen ſogleich gegen den Abgeordnetentag ſelbſt. Sie ſuchten die
Verſammlung ſelbſt dadurch zu ſtören, daß ſie bei Aeußerungen gegen
Oeſterreich Kanonenſchläge auf den Gallerieen explodiren ließen. Auch
die ſogenannte Volkspartei des ſüdweſtlichen Deutſchlands welche die
Triasidee vertritt, war mit dem Abgeordnetentag nicht zufrieden. Sie
berief deshalb auf den Nachmittag deſſelben Tages und am Abend deſ
ſelben Tages eine Volksverſammlung. Ohne Zweifel werden die An
hänger Oeſterreichs verſuchen, ſich mit dieſer Partei zu verbinden, was
ihnen aber nach der Haltung des Haupto gans der Triaspartei, des
„„Württemberger Beobachters“, jetzt etwas ſchwer werden ſollte. Preu
ßiſche Abgeordnete waren nur wenige da, ohne Zweifel durch die große
Entfernung und durch die vielfachen geſchäftlichen Störungen, welche
die Mobilmachung in allen Kreiſen herbeigeführt hat, abgehalten.

Der „Nürnb. Correſp.“ meldet: „Die Zahl der im Saalbau ge
legten Kanonenſchläge belief ſich auf einige zwanzig, unten von der
Kaſſa im Souterrain an bis hinauf auf den Boden ſämmtlich auf
den Treppen und Außenräumen. Auch an anderen Orten der Stadt
waren ſolche Schläge gelegt, und es war offenbar auf Sprengung der
ganzen Verſammlung abgeſehen. Glücklicherweiſe iſt, von eir getretenen
Thüren, Beſchädigung des Daches, zertrümmerten Fenſtern und zerriſ
ſenen Kleidern abgeſehen Niemand ſonſt zu Schaden gekommen. Die
Entrüſtung über ſolche Büberei iſt allgemein.“

Von dem Abgeordnetentag wurden in die ſtändige Com
miſſion gewählt aus Preußen: v. Hoverbeck, Dr. Löwe, Schulze
Delitzſch, v. Spbel und v. Unruh Baiern: Dr. M. Barth, Dr. Volk
Hannover v. Bennigſen; Sachſen: Dr. Joſeph Württemberg Hölder z
Baden Bluntſchli; Kurheſſen: Fr. Oetker und Nebelthau z Heſſen
Darmſtadt: Mitz; Schleswig Holſtein: Graf Baudiſſin und Bokel
mann Naſſau: Dr. Langz Thüringen Fries Mecklenburg M Wig
gers; Frankfurt: Dr. S. Müller. Dieſelben kooptirten ſodann noch
aus Preußen. Jacoby, Cetto, Dr. Lüning und Fr. Duncker Baiernz
Brater und Golſen Württemberg: Tafel und Fetzer; Sachſen Langz
Hannover: Miquel; Baden: Knies Naſſau: Braun Braunſchweig e
Vieweg Frankfurt Dr. Paſſavant. Jn den Vorſtand wurden ge
wählt Dr. S. Müller als Vorſitzender, Dr. Paſſavant als Stellver
treter deſſelben, Dr. M. Barth, Metz und Bluntſchli.

Jn der officiöſen „Nordſee- Zeitung“ wird über die Stellung der
hannoverſchen Regierung folgender Aufſchluß gegeben Nachdem die Be
merkung vorangeſchickt, daß Hannover nicht gerüſtet, ſondern nur
wegen der drohenden Kiiegslage die Einexercirung ſeiner Truppen ſtatt
im Herbſt ſchon jetzt vorgenommen habe, wird weiter berichtet „Bei
der unverkennbar hohen Wichtigkeit, welche Hannovers Stellung bes
ſeiner Belegenheit für P eußen, wie das ganze übrige Deutſchland hat,
nahm Preußen Anlaß, dieſe Maß egeln zum Gegenſtand mündlicher
Beſprechung zu machen, und erfolgte zugleich von Seiten Preußens
der Wunſch der Zurücknahme der angeordneten militäriſchen Maßnah
men unter der Frage, ob die hannoverſche Regierung bereit ſei, mit
Preußen einen Vertrag über Wahrung der Neutralinät abzuſch ließen.
Es geht hieraus hervor, daß die „Kreuzzeitung“ in einem Jrrthume
befangen iſt, wenn ſie berichtet, Hannvver habe die Neutral tät ange
boten z von bewäffgeter Neutralität vollends, wie von derſ. len Seite
berichtet wird, in nirgends die Rede geweſen. Di ſſeits wurde auf das

preußiſche Anerbieten erwidert, daß die hannoverſche Regirrung unterVerfaſſung und Verwaltung mit den Niederlanden geſtellt würde, habe allen Umſtänden feſt am Bunde und dem Bundesrechte halte, aber im
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Munitionswagen nach Großgerau ab.

Falle eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen, der übrigens
nach dem Bundekrechte verboten unmöglich ſei, und faktiſch das Bun

desrecht auflöſte, neutral bleiben wolle, und gern bereit ſei, über die
Bewahrung der Neutralität ſich mit Preußen zu verſtändigen.“

Zu den preußenfreundlichen Mittelſtaaten glaubt man jetzt auch
Württemberg zählen zu dürfen. Wie in gut unterrichteten Kreiſen
verſichert wird, hat in dieſer Beziehung der Einfluß Rußlands beſtim
mend gewirkt man nimmt an, daß die Königin Olga bei ihrer neuli
chen Anweſenheit in Petersburg von ihrem Kaiſerlichen Bruder beſtimmt
wäre, nach dieſer Richtung hin zu wirken.

Von den deutſchen Kleinſtaaten benimmt ſich zweifellos bis
jetzt Heſſen Darmſtadt am vorlauteſten. Oeſterreichiſche Offiziere
ſind auf Wunſch nach Darmſtadt gekommen um den Prinzen Alexan

der von Heſſen bei ſeiner öſterreichiſchen Miſſion zu unterſtützen. Man
meldet unterm 19. Mai aus Darmſtadt „Heute früh gingen zwei
weitere Batterien der Artillerie, feldmäßig gerüſtet mit Pulver und

Geſtern früh kamen mit der
MainNeckarbahn ab Raſtatt und nach Koblenz beſtimmt, fünf Mu
nitions und Pulverwagen (preußiſches Eigenthum) hier (in Darm

ſtadt) an deren Beförderung wurde jedoch von der Bahnverwaltung
verweigert, da inſtruktionsmäßig die ſpezielle Erlaubniß der Regierung
eingeholt werden muß.“

Die „Augsb. Allg. Ztg. veröffentlicht eine angeblich von Herrn
v. Beuſt unterm 16. Februar d. J. nach Berlin gerichtete vertrauli
che Oepeſche, in welcher er die von Berlin aus gegen die ſächſiſche Re
gierung erhobenen Vorwürfe der „Popularitätsſucht“ und des „Libera
lismus“ beleuchtet. Herr v. Beuſt ſagt unter Anderm: er ſuche die
Popularität nicht auf wo er ſie aber finde, halte er ſie in Ehren und
wiſſe ſie zu ſchonen.

Die „Weimariſche Ztg.“ ſetzt den telegraphiſch gemeldeten Mitthei
lungen des Pariſer „„Memorial diplomatique““ über die Bamberger
Conferenz folgende Berichtigung entgegen

„Dem öſterreichiſchen Organ in Paris wird gemeldet: „Die Conferenz in Bam
berg hatte den Zweck, ein völliges Einvernehmen Zwiſchen Oeſterreich und den Mittel
ſtaaten herzuſtellen. Dieſes Einvernehmen erſtreckt ſich auf folgende Punkte 1) Ge
genſeitige Entwaffnung der beiden deutſchen Großmächte für den Fall einer Weigerung
Preußens wäre eine Bundes Exekution in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 9.
Mai in Ausſicht genommen. 2) Löſung der Angelegenheit der Herzogthümer durch den
Bundestag. 3) Anerkennung der Zweckmäßigkeit einer weiſen und liberalen Reform
der deutſchen Bundesverfaſſung. 4) Der Termin für die Berufung eines deutſchen
Parlaments ſoll erſt feſtgeſtellt werden wenn Preußen ſeine Reformanträge formulirt
haben wird. Soviel wir wiſſen ſind derartige Beſchlüſſe in Bamberg nicht gefaßt
worden eben ſo dürfte für die Behauptung des „Memorial Diplomatique“, „Oeſter
reich habe ſich den Mittelſtaaten gegenüber formell verpflichtet, mit Preußen in der
Angelegenheit der Elbherzogthümer kein beſonderes Abkommen zu treffen jede weitereVerhandlung in dieſer Frage zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin e von nun

an ausgeſchloſſen“, die weitere Beſtätigung abzuwarten ſein. Die Mehrzahl der deut
ſchen Regierungen nährt, wie öfters hervorgehoben, ebenſowenig Sympathien für Oeſter
reich, wie für Preußen, und entſpricht hierin vollſtändig den Anſchauungen der Bevöl
kerungen, welche in Heſſen ebenſowohl wie in Württemberg in Baiern wie in Baden
ſehr wohl das Maßloſe und Ungerechte in der preußiſchen Politik erkennen und verur
theilen, ohne deshalb blind für Oeſterreichs Fehler und für die Gefahren eines e
zu werden, den Oeſterreich mit Hülfe der Czechen, Panduren und Kroaten über deutſche
Kultur erfechten würde. Wie mächtig dieſe Anſchauung in der ſüddeutſchen Bevölke
rung vertreten iſt, zeigt der berühmte „Staatsanzeiger für Württemberg“, welcher ſeine
öſterreichiſchen Geſinnungsgenoſſen auffordert, ihre maßloſeſten Forderungen bezüglich
der Zerſtückelung Preußens, ſo ſchön und richtig ſie auch ſeien, doch lieber für ſich zu
behalten, damit nicht dadurch etwa ein Umſchlag herbeigeführt werde, vor dem man ſich
in Wien hüten möge. Jn reinerer und erfreulicherer Form iſt dieſelbe Anſchauung
der ſüddeutſchen Bevölkerung durch die Verhandlungen des Abgeordnetentags konſta
tirt worden.

Die Wiener „Preſſe“ erörtert die Folgen welche der Krieg mit
Preußen für die Entwicklung der deutſchen Verhältniſſe haben
werde; ſie ſagt und es mag die Wiedergabe des betreffenden Artikels
zugleich zur Kennzeichnung des Stiles dienen, welcher in den Wiener
Blättern Preußen gegenüber beliebt wird

„Diejenigen irren, welche glauben, daß ein innerer deutſcher Krieg unter allen
Umſtänden traäurig und verderblich für Deutſchland werden müſſe. Wenn nur die Wahl
offen ſteht zwiſchen dem Erdulden frecher Gewaltthat und unrechtmäßiger Politik, welche
ihren rechtloſen Willen als oberſtes Geſetz proklamirt, einerſeits, und einer bewaffneten
Zurechtweiſung und Vernichtung derſelben andererſeits, dann iſt dieſe nicht ſchwierig.
Wo der Kampf das Schädliche zerſtört und der Friede es fortwuchern laſſen muß, da
iſt der Krieg beſſer als der Friede. Wenn Oeſterreich und die mit ihm ver
bündeten Staaten ſiegen, ſo iſt die Regeneration Deutſchlands ge
wiß, ſo müſſen die unerträglichen Zuſtände verſchwinden, welche während eines langen
Zeitraums keine deutſche Entwickelung zuließen, die ſich nicht dem Berliner Egoismus
unterwerfen wollte. Es iſt ſo weit gekommen, daß wir keine andere Gaſſe finden kön
nen, in welcher Deutſchland zur Größe und Einigkeit fortſchreiten kann, als eine ſolche
welche das Schwert aushaut. Die deutſchen Staaten, welche zu Bamberg tagten, ha
ben einen Antrag an den Bund gebracht, der zunächſt Oeſterreich und Preußen dazu
vriygen ſoll, ihre Bedingungen für die Erhaltung des deutſchen Friedens zu benennen.
Während nun dieſe Unterhandlungen vor ſich gehen, findet der Aufmarſch der Armeen
beider Staaten ſtatt. Die Kongreßbefürchtungen ſind glücklicherweiſe faſt ganz
geſchwunden. Nur eine Aenderung der preußiſchen Politik könnte zum Frieden führen-
Aber kein Anzeichen läßt bis jetzt eine ſolche vermuthen. Falſche Scham wie falſche
Zuverſicht ſcheinen den Weg zur Umkehr verſchloſſen zu haben. Uns iſt darum nicht
leid, denn wir glauben daß die einzige gute Löſung die iſt, welche das Schwert
bringen kann. Inſolange kein Meſſen der gegenſeitigen Kräfte ſtattgefunden hat, dürfte
jede Uebereinkunft nur einen temporären Charakter an ſich tragen. Die jetzige preuſche Politik iſt zu alt und zu feſtgewurzelt, um durch irgend ein ſanfteres Mit

als durch überlegene Gewalt aus dem Boden Deutſchlands ausgehoben werden zu
önnen“

Sachſen. Ueber die Zuſtände in Dresden giebt ein Corre
ſpondent der „Augsbu ger Allgem. Zig. alſo eines mittelſtaatlichen
Ocgans, folgende Schilderung: „Wenn irgendwo der gegenwärtige Zu
ſtarid als unerträglich angeſehen wird, ſo iſt es in Dresden. Auf der
kinen Seite unſere guten Freunde, die Rothmäntler, auf der anderen
Seite der Biuder Uebermuth, der Preuße, mit ſeinen Nadelbüchſen
und Gußſtahlcylindern: die einen ſchon bei Bodenbach, die anderen bei
Rieſa es iſt eine höchſt gepreßte Lage. Falſche Gerüchte können über
Nacht den Funken ag die überladene Mine legen, und wir fliegen
ohne Gnade in die Luft. Der geringe Umfang unſeres Ländchens er

der hinauszujagen

weiſt ſich dabei auch noch in einer bisher kaum beachteten Weiſe als
unbequem; wir leben in der That wie in einem allzu hellhöigen
Hauſe. Wenn wir Kanonen probiren, hört man's hüben und drüben;
und nichts bürgt uns dafür, daß unſere guten Freunde nicht plötzlich,
um eine vermeinte Ueberrumpelung von uns abzuwehren, zu uns her
einbrechen. Dennoch, da wir eine Menge Pferde erſt ans Schießen
gewöhnen müſſen wird heute das Wagniß unternommen. Auftklärun
gen über die Blindheit dieſer Schüſſe ſind natürlich nach allen Seiten
gegeben auch die Blätter haben ſchon geſtern darauf hinweiſen müſ
ſen. Deſſenungeachtet ſind wir nicht ganz beruhigt. Man verſteht
eben drüben in Bodenbach das Deutſche ſo gar ſchwer.

Jn Leipzig ſcheint ſich bereits die Angſt vor den Croaten zu re
Jn den Annoncen dortiger Blätter lieſt man z. B. „Wer zer

ſtörte Magdeburg Die Crogaten wütheten hier fürchterlich. Weiber,
Kinder und Säuglinge erlagen ihrer beſtialiſchen Wuth.“ Oder: „So
Croaten, Slovaken, Panduren in feindlicher Abſicht in deutſches Bun
desgebiet einbrechen hat da der Bund nicht die Pflicht dieſe wie

Oder findet ſich der deutſche Bund dazu nicht

gen.

berufen
Dresden, d. 23. Mai. Die aus der „Deutſchen Allg. Ztg.“ in

andere Blätter übergegangene Nachricht, daß die ſächſiſchböhmiſche
Bahn bis auf Weileres für den Güterverkehr geſperrt ſei, wird heute
von Seiten der hieſigen k. Staatseiſenbahn- Direction für unwahr er
klärt. Der Güterverkehr der hieſigen Staatsbahnen iſt bis jetzt nicht
einen Augenblick geſperrt, behindert oder beſchränkt geweſen.

Trieſt. Auf allerh. Befehl aus Wien wurden die in Oeſterreich
geworbenen mexicaniſchen Truppen von dem Schiffe Tampico
ausgeſchifft, ihres Eides entbunden und entlaſſen.

Aus Trieſt vom 21. wird gemeldet Die ausgeſchifften mexika
niſchen Freiwilligen begingen bedeutende Exceſſe und drangen
in Lokale ein. Um S Uhr Abends wurden ſie unter Militärbegleitung
auf der Eiſenbahn expedirt. Jn Nabreſing waren Vorſichtsmaßregeln
getroffen. Jn Trieſt wurden ſtarke Patrouillen ausgeſandt, um die
zurückgebliebenen Freiwilligen einzufangen.

Telegraphiſche Depeſchen
Stuttgart, d. 23. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr iſt unſer

außerordentlicher Landtag von Sr. Majeſtät dem Könige mit folgender
Thronrede eröffnet worden Edle und geehrte Herren, liebe Getreue!
IJn einem Augenblicke tiefen Ernſtes trete Jch in die Mitte der getreuen
Stände Meines Königreiches und eröffne den Landtag. Zum Kampfe
gerüſtet ſtehen die zwei mächtigſten deutſchen Staaten ſich gegenüber.
Deutſchland, Europa folgen ſorgenvoll dem Entwickelungsgange eines
Widerſtreits, deſſen kriegeriſche Löſung die Früchte eines funfzigjährigen
Friedens vernichten würde. Mein eiſriges Beſtreben war es und wird
es ſein, ſolches Unheil abzuwenden. Soll dies dauernd geſchehen, ſo
muß die ſchleswigholſteinſche Frage auf dem Wege des Rechts und
unter Wahrung der Intereſſen Deutſchlands gelöſt, muß die Verfaſſung
des Bundes den Bedürfn ſſen der Zeit angepaßt, muß dem Volke die
ihm gebührende Theilnahme werden an ſeinen gemeinſamen und föde
rativen Angelegenheiten. Noch will Jch hoffen auf Erhaltung des Frie
dens! Würde er gebrochen, dann geböten Pflicht und Ehre, einzutre
ten für die gefährdeten Jntereſſen der Nation, für das Bundesrecht und
unſre Selbſtſtändigkeit. Feſtgeeinigt mit anderen gleichgeſinnten deut
ſchen Staaten werden wir alle drohenden Gefahren beſtehen. Auch dann
werde Jch Meiner Pflichten für die innere Entwickelung des Landes
eingedenk bleiben. Meine Regierung wird die nöthigen Mittel von
Jhnen verlangen. Sie werden Mich durch patriotiſche Hingebung un
terſtützen in Meinen Bemühungen um den Frieden Sie werden aber
auch die Opfer nicht ſcheuen für einen Kampf um das Wohl Deutſche
lands und die Erhaltung Württembergs. Jch baue hierbei feſt auf
den Muth, das Rechtsgefuhl, die Vaterlandsliebe des württemberg
ſchen Volkes. Gottes Schutz und Segen walte über unſerm geliebten
Vaterlande!

Stuttgart d. 23. Mai. Der Ständeverſammlung ſind zwei
Geſetzes vorlagen zugegangen die erſte ſtellt die geſammte Landwehr zur
Verfügung des Kriegsminiſters, die zweite fordert für eine ſechsmonat-
liche Feldaufſtellung einen Credit von 7,700,000 Gulden.

München, d. 23. Mai. Der Oberbefehl über die geſammte
baierſche Armee iſt dem Prinzen Karl von Baiern übertragen und Ge
neral v. d. Tann iſt zu ſeinem Generalſtabschef ernannt worden.

Wien d. 22. Mai. Wie die hieſige „National Zeitung“ wiſſen
will, hätte Rußland gegen den Eintritt des Prinzen Karl von Hohen
zollern in Rumänien Proteſt erhoben.

Bukareſt, d. 22. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte un
ter Kanonendonner und Glockengeläute der Einzug des Prinzen Karl
von Hohenzollern. Bei dem Empfange an der Barriète der Stadt
wurde dem Prinzen Brod und Salz dargereicht, worauf derſelbe ſofort
nach dem Sitzungslocgale der Kammer und alsdann nach der Metropo
litankirche fuhr. Heute Abend findet eine Jlluminat'on ſtatt.

Aus Jaſſy, d. 22. Mai, wird den heutigen Wiener Morgen
blättern gemeldet, daß am 21. d. Mis. ruſſiſche Truppen unter Ge
neral Kotzebue und türkiſche Truppen unter dem Commando Omer
Paſcha's in die Moldau eingerückt ſeien.

New-York, d. 12. Mai. Die große Jury zu Norfolk hat Jef
ferſon Davis auf Hochverrath angeklagt. Die New HYorker Handels
kammer hat gegen die projectirte Baumwoll-Ausfuhrſteuer proteſtirt.
Der Senat beſtä.igte den General Sigel als Geſandten der Unton im
Haag. Der Fenier Stephens iſt von Havre hier eingetroffen und
mit Begeiſterung von ſeinen Genoſſen empfangen worden. O Mahony
hat abgedankt. Die Fenierbewegung wird jetzt in Buffalo organiſitt.
Meade wurde dahin beordert.



Bekanntmachungen. Unternehmer, welche bereit ſind, die für den Zeitzer Kreis ausgeſchriebene Lie
ferung von

Bekanntmachung. 87 Wtopel S r Se Zu nach Magdeburg bis 18. Juni d. J.,
Um die in Folge der Mobilmachung dem

Saalkreiſe zur Laſt fallenden Ausgaben theil
weis zu decken, wird beabſichtigt, eine Anleihe
aufzunehmen.

295 Centner Heu
28 Schock (à 1200 Stroh

nach Herzberg bis 8. Juni d. J.

incl. Transport und vorſchriftsmäßiger Ablieferung an die Magazine zu übernehmen, wollen mir

binnen 3 Tagen ihre Wispel t d S b iAlle Diejenigen, welche geneigt ſind dem g hre pro Wispel, Centner und Schock berechneten Preiſe zugehen laſſen.
eitz, d. 22. Mai 1866.Saalkreiſe Darlehen gegen fünf Prozent Zinſen Sei

und ſechsmonatliche, beiden Theilen freiſtehende

Der Königl. Landrath
v. Helldorff.

Kündigung, gegen von der Kreisvertretung aus
zuſtellende, auf den Namen lautende Schuld
verſchreibungen vorzuſtrecken, werden hie durch
aufgefordert, ſich ſchriftlich oder mündlich bis
zum 26. d. M., unter Bezeichnung der Höhe
der angebotenen Summe bei dem Unterzeichne
ten zu melden.

Halle, den 21. Mai 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
Auction.

Montag den 28. Mai c. Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in den Pulverweiden hier

40 Stämme unbehauenes und 55 Stämme
behauenes Bauholz

gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour.
Elſte, gerichtl. AuctionsCommiſſar.

Auction.
Mittwoch den 30. Mai e. ſollen

in der Scheune Langegaſſe Nr. J

S folgende Züge aus:
1) Der Güterzug mit Perſonenbeförderung

Halle bis Gerſtungen.

Corbetha bis Leipzig.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Von Freitag den 25. d. M. ab bis auf Weiteres fallen auf unſeren Bahnen

Nr. III von Apolda bis Gerſtungen.
2) Der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. IV von Leipzig bis Corbetha und von

3) Oer Perſonenzug Nr. Vlll von Leipzig bis Gera und von Halle bis Gotha.
Der Peiſonenzug Nr. X von Gotha bis Halle und von Gera bis Leipzig.

5) Der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. II von Gerſtungen bis Halle und von

6) Der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. AIV von Gerſtungen bis Apolda.
7) Die Perſonenzüge Nr. II und XVI zwiſchen Weißenfels und Gera.

U berdem können vom 25. d. M. ab Frachtgüter nach Gerſtungen und über Gerſtun-
gen hinaus zur Beförderung überhaupt nicht, Eilgüter aber nur inſoweit angenommen wer
den, als ſolche mit den disponibeln Betriebsmitteln Beförderung finden.
wir bereits unterm 12. d. M. bekannt gemacht haben, Gewähr für Einhaltung der reglements
mäßigen Lieferfriſten für den Güterverkehr in keiner Richtung übernommen werden.

Erfurt, den 23. Mai 1866.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jedenfalls kann, wie

Vormittags 9 Uhr: 16 Schock Rohr,
1 Getreidemaſchine, 1 Leiter u. 2 Dreſch
flegel;2) am Böllberger Wege Nr. 5 b Vor

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Haring. Brüderſtraße 16.

mittags 10 Uhr: 12,000 Stück ge Copirhbilcher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Maring., Brüderſtr. 16.
brannte Mauerſteine

3) im Hofe des Kgl. Kreisgerichts
Vormittags II Uhr: 1 Zugpferd,tags r SonnabendFuchs mit Bläſſe, 3 zweiſpännige Leiterwagen 1 Ackerpſtug und 10 Decen von C vom IIallegchen Stadt-Orchegter

zum Beſten
hieſtger hülfsbedürftiger, zurückgelaſſener Familien der zu den

Fahnen einberufenen Mannſchaften.
Billets à 5 ſind bei H. Karmrodt, gr. Steinſtr. 67, zu haben.

An der Kaſſe à Billet 77,
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert in Saale ſtatt.
Der milde Zweck obigen Concerts macht eine recht rege Theilnahme von Seiten des

Bretten
gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour. ver
ſteigert werden.

Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Anzeige.
Die ſtädtiſche Spar und Vorſchußz

Kaſſeizu Querfurt verzinſt bereits
ſeit dem J. Januar d. J. ſämmtliche
Einlagen mit geehrten Publikums wünſchenswerth.

Weintraube.
den 26. Mai

M. Johm.Vier pro Oent. Rittergut Branderoda bei Mücheln ver
Auf ein Landgut im Saalkreiſe mit circa kauft drei ältere ſtarke Pferde, drei fünfjährige

400 Morgen Areal werden 7 bis 8000 leichte Pferde und diverſe Fohlen auch ſtehen
auf erſte Hypothek ſofort oder bis 15. Auguſt daſelbſt 140 Stück junge Maſthammel zu ver
zu leihen gefucht. Näheres bei Ed. Stück- kaufen.
rath in der Exped. d. Ztg. Zu baldigem Antritt wird für ein auswär

Looſe tiges Materialwaaren Geſchäft eine Ladende-
zur geſucht welche in einem herDij L j gen Geſchäft bereits conditionirt hat. NäheresDüſſeldorfer Krankenhau 5 Lotterie, bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

je 10 Looſe 1 Gewinn,

d e n e re e rert Bertram Den Herren Neſtanranten.
Ziehung im Juni 1866 Eine neue Sendung 100 Eimer Culmba-

cher Bier, Original-Eimer 52,
Ein junger Commis findet ſofort Eine große Sendung Böhmiſches Lager

Stellung bei Adolph Schmuhbl in bier, Original-Cimer 4 Beide Sendun
Weißenfels. gen ſind in einer ſo vorzliglichen Qualität ein

Ein Oekonomie- Inſpektor mit den Sekroffen, wie bisber nicht erhalten
veſten Zeugniſſen ſocht Siellung. Adr. A. 2. 4 „Von ff. Lager Vier Wiener Ge
poste restan e zu Halle a/S. franco. 6 halte fortwährend

r.

Eine Wüthſchafterin in geſetzten Jahren, wel forche im Kochen und der Mi ch wirthſchaft erfah Bier Handlung von G. Beyer.

ren iſt, wird per I. Juli geſucht. Näheres Die Reſtauration Weidenplan 9 a. offe
Schmeerſtraße 31 im Laden. rirt von heute ab echt Kitzinger Bier.

Die Factorſtelle in einer Rohzucker Daſſelbe wird auch außer dem Hauſe verkauft
Fabrik der Provinz Sachſen iſt zu beſſ tzen. à l. 1 M. Nacke jun.

Ein Pferd (Rappe), 9 Jahr alt, 5 Fuß
6 Zoll groß, ſteht zu verkaufen bei

Wittwe Hochheim in Erdeborn.

Bad Wittekind.
Heute Freitag d. 25. Mai

Conmcert.
Anfang A Uhr. E. John.
Auf dem hohen Petersberg

Sonntag den 27. d. Mts. Concert und
Ball, wozu freundlichſt einladet

Wehde.
AMiſſionsfeſt in Krankleben

Mittwoch den 30. Mai c. Nachmittags 3 Uhr.
Hr. Past. Dr. Eiſelen aus Hohenwars-
leben bei Magdeburg hat die Feſtpredigt über
nommen.

Bibelfeier Mittwoch d. 30. Mai e. Mor
gens 10 Uhr in der Kirche zu S. Petri Pault
in Eisleben. Die Feſtpredigt hält Herr
P. Koegel aus Schoch witz. Darauf Gene
ralconvent im „goldenen Schiff“. Hierzu ladet

ein der Vorſtand.
Vorläufig nur ſchriftliche Meldungen nimmt Brachſtedt.entgegen Hr. E. Reußner in Magdeburg

Zu Klein Pfingſten Ball wozu freundlichſtr. A. I. efmm, Nürnberg, Spe-
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er einladet A. Mennicke.
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine Was haben die Niemberger Mädchen erdacht:
reiche Erfahrung. in ganz Euxopa, wie in den Auf den Sonntog wird Jungferſtechen gemacht

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre heute vollzogene eheliche Verbindung
zeigen Theilnehmenden hiermit ergebenſt an
E. W. Langeheldt, MagiſtrateRegiſtrator,
Roſalie Langeheldt, verw. g. Sertvatka

transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit Drum ſagen ſie fein und laden Herren und Oamen
tel Beſeitigung jeder Konorrhoes in 12——16 Tagen. zum Tanz im Gaſthof ein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Kopff.
Halle ag/S., den 22. Mai 1866.

r



Erſte Beilage zu II8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25. Mai 1866.

du

9 V

Deutſchand. Thatſachen wenigſtens beweiſen, daß nicht alle Regionen der hieſigenueber den Oberbefehlshaber der Oeſterreichiſchen Nordarmee, Feld politiſchen Welt jenen friedlichen Regungen gleich zugänglich ſind. Letz l
zeugmeiſter v. Bened ek, gehen der Köln. Zeitung folgende Mitthei ten Donnerstag beiſpielsweiſe würden die Herren Habin, Chef Re

gir lungen zu: dacteur des „Siecle, und Gueroult, Chef Redacteur der „Opinion NaBenedek iſt ein geborener ga r an K. Am als n t s tionale“, vom Kaiſer in beſonderer Audienz gemeinſam empfanzen, und
thiger, rückſichtsloſer und zum teten gewaltigen Draufſchlagen gene gter General. r wenn man ſchon vorher den ungemein kriegeriſchen Artikel re ſer anſorgt däterlich für die armen ſo ſchlecht behandelten und ſo ſchamlos betrogenen ge die Maſſen wenn Jouengte ne re Wintgt t Tee e auf
meinen Soldaten, und iſt deshalb bei ihnen ſehr populaär, wie denn auch die Subal e e ße Wichtig eit beilegie. o be

J kern Officiere ihn wegen ſeiner ungezwungenen Manieren, ſeiner Nichtbeachtung aller trachtet man dieſelben jetzt als eine Art Aoantgarde die den kaiſerli
unnutzen Ceremonieen und zweckloſen Pedanterie und ſeines luſtigen kameradſchaftlichen chen Manifeſten in ähnlicher Art die Wege bereiten ſollen, wie dies im
Weſens außer Dienſt gern haben. Der im Heere ſtark vertretenen hohen Ariſtokratie Jahre 1859 bereits einmal geſchehen. Prinz Napoleon giebt heuteiſt Benedek, als ein vloßer Emporkömmling, ein Dorn im Auge, ſie haßt ihn bitter Abend ein großes politiſches Oiner, dem auch der eder ugheit e

en und duldet ihn nur nothgedrungen, da es im ganzen K. K. Heere nun einmal gar 7 r e W der wieder i ihm verkeinen ariſtokratiſchen General giebt, den man an die Spitze der Truppen ſtellen könnte. ſöhnte Rouher beiwohnen ſoll, nachdem Beide auf Veranlaſſung Ritter
Iſt doch Benedek der einzige K. g. General, der 1809 nicht entſchieden geſchlagen Nigra's vorgeſtern eine längere Beſprechung mit einander ehabt.

wurde, während die vornehmen Generale des hohen Adels, Gyulahy, ClamGallas undon Conſotten ſtets die unverzeihlichſten Fehler begingen. Als der Kaiſer dem General 9 o eittorunggbe ratenSe et Antrag machte, daß er die Nordarmee commandiren ſolle, hat dieſer Aus den telegrapyiſchen t tekungsberiten

wie e K. K. wenieſterh a eher nur wir folgenden e m 23. Maidieſes Commando übernommen rſtens daß die Nordarmee mindeſten eobachtungszeit. Varometer, remperatur- u300,000 Mann für die Offenſive ſtark ſein müſſe. Er hat geſagt Die Stunde Ort Par Lin, Keaum Wind e n
on Preußen find uns weit gefährlichere und auch im Augenblick weit gehaßtere Feinde, l Himmelsanfals die Jtaliener. Es gilt alſo vor Allem, die Preußen zuerſt mit rückſichtsloſer Macht S Mrgs. Haparanda e

anzugreifen und wo möglich durch koloſſale Schläge zu zertrümmern. Hierzu gehören get Schweden n h a dſehr große Truppenmaſſen, denn die Zündnadelgewehre der Preußen und ihre gezoge Peterebur e 49 J ſwan. heiter
nen Geſchütze werden uns vorausſichtlich bedeutende Verluſte zufügen, und wir können Meta g n 1,3 J a bedeckt.

n nur ſiegen, wenn wir die Menſchen gar nicht achten, ſondern unaufhaltſam, mag en Kongeber h v Wo faſt r e
er len, was da fallen will, vorwärts ſturmen. Jn Jtalien muß man geſtützt auf das 6 Jeriſn 8 e 35 e nie große Feſtungsviereck, vorerſt die Defenſive beobachten, wozu 120,000 Mann vollkom Se S 2,2 s ſchwach. leicht bewöttt

men ausreichen, und erſt, wenn wir die Preußen gänzlich beſtegt, S leſen wieder er rgau 5,7 0,9 Windſtille. heiter Nachts
s obert und Berlin niedergebrannt haben, denn bevor dies nicht geſchehen iſt, dürfen Minim. 0,2.

wir mit den P n Tr e r wir e e e rnach Jtalien führen und mit den Jta jenern die verdiente Abrechnung halten. er Wörſen Verſammlung in Halles hat dieſe Bedingung von Vonedel bewil ſt und ſo iſt denen beſchloſſen wor Börſen Berſann ung in Halle
den, daß die Nordarmee aus 7 vollſtändigen Armeecorps und einer ſtarken Cavallerie am 24 ai 1866.
Reſerve, die Jtalieniſche Armee hingegen nur aus 3 Armeecorps beſtehen ſoll. Von Preiſe mit Ausſchluß der CTourkage.
den 41 Cavallerie Regimentern der K. K. Armee ſind 34 für die Nord und 6 für
die Südarmee beſtimmt. Zweitens hat Benedek darauf beſtanden das Commando der
Nordarmee nur unter der Bedingung zu übernehmen daß kein Erzherzog

Jn allen Getreidegattungen war bei ſchwacher Zufuhr und geringem An
gebot die Stimmung im Allgemeinen veſſer, als in den leßten Tagen und

dabei befinde. Der Kaiſer ſoll dies zwar ſehr ungnädig aufgenommen haben, etwas beſtere Preiſe wurden bewilligt.
r allein Noth kennt kein Gebot“, und ſo iſt auch dieſes bewilligt worden. Der ganze Weizen: 176 W 48—52 bez.
G. Schwarm der in den Augen der Officiere ſämmtlich in militatriſcher Hinſicht ziemlich Roggen: 168 4142 be

unfähigen Erzherzöge begiebt ſich zur Südarmee, wo dieſe Herren in den Feſtungen Gerſte: 140 34 35 bez. feinſte Waare ber Notiz
eingeſchloſſen, wenigſtens keinen Schaden anrichten können, wenn ihre Anweſenheit den 7 nh e e nicht erwünſcht iſt und ſie ſicherlich nicht den mindeſten Nutzen Hafer 100 W unverändert 27——28 bez.
bringen werden. Drittens hat Benedek verlangt, ſich ſeinen Generalſtab ſelbſt auswählen Hülſenfrüchte: nicht offerirt und ohne Handel.
zu dürfen. Da es bekannt im Heere iſt, daß der Feldzeugmeiſter ein arger Deute Kümmelt ohne Geſchäft
e da iſt, der wo möglich auch keinen Deutſchen Offizier bei ſeinem eigenen Fenchel: ohne Angebot und Frage
Regiment (det, ſo hat er vorzu sweiſe nur Ungariſchen Polniſchen und anderenr r en die Lichigten Saling en e en n r Auch Stärke. ſtill und geſchäftslos.die in ihrer Mehrheit freilich meiſt unbrauchbare Oeſterreichiſche Ariſtökratie iſt bei Spiritus: Kartoffel loco 12 nominell, Rüben ohne Geſchäft.

n e ges m e en en gen Steret von van et l e rin b Seite Hieben wird. So wird den der Feldzeugmeiſter Denerek, der per Solaröl: Prima loco und Termine ging nicht um; weiß loco S

ſönlich eine ſtattliche, echt martialiſche Erſcheinung mit einem kühnen, energiſchen Aus bez. excl.
Hruck im Geſicht iſt, in den nächſten Tagen in dem alten weitläufigen Schloſſe zu Par Erdöl: thüringiſches loco 94 bez exel.
dubitz ſein Hauptquartier aufſchlagen. Ueber 300 Offiziere und Heilſtärbeamte aller Rohzucker unter dem fortdauernden Drucke der bisherigen Konjunktur
Grade ſoll das Benedek'ſche Hauptquartier faſſen. Mehreres meiſt für Auswärtige Rechnung uingegangen und Preiſe in

Frankreich. Qualität 8 bez.es Paris, d. 22. Mai. Das Ereigniß des Tages iſt die eben ſo Shyrup: ſtill und ohne Abnehmer
plötzliche als unerwartete Ankunſt des engliſchen Unter Staatsſeeretärs Schlempekohle: (rohe Pottaſche) 8 bei.
dec auswärtigen Angelegenheiten, Lavard, der geſtern Abend noch eine Kartoffeln: unverändert.

uß Unterredung mit Drouyn de Lhuys hatte welcher im Laufe des heutie De kuchen bez.
gen Tages eine Audienz beim Kaiſer gefolgt iſt. Gleichzeitig wurde Futtermehl: U e.
ks bekannt, daß ſowohl das Cabinet von St. James wie das von St. Kleie: Roggen h be
Petersburg faſt wider Erwarten dem Drouvn de Lhuys ſchen Congreß Heu: 1 bez.
Einladungs Entwurfe ihre Zuſtimmung ertheilt hätten und daß der Langſtroh: 12--13 bez.
ſelbe als eine CollectivNote der drei neutralen Mächte noch heute nach rWien, Berlin und Florenz abgehen ſollte. Das Oresdener Journal lund andere officiöſe Organe gingen indeſſen erſichtlich zu weit, wenn Marktberichte.

t ſie bereits von der allgemeinen Annahme des CongreßVorſchlages be Halle, den 24 Mat. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel a. Preuß. Gelde) auf
richten zu können glaubten. Nur in ofſiciöſer Weiſe haben die berliner ver Börſe. Weizen 2. V i Voggen n 21 I
wie die florentiner Regierung bisher ihre Stellung zu dem gedachten Suſe r e n W 13d Projecte zu erkennen gegeben, während das öſterreichiſche Gouverne ich pro Schock 1800 n e Peilen Verwaltungen
ment ſich in Bezug hierauf bis dato noch des geheimnißvollſten Schwei Magdeburg den 23. Mal. Weizen e Gerſte l
gens befleißigte. Die Herren Bismarck und Lamarmora ließen dage Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 o Tralles, loco ohne Faß 13
gen andeuten, daß ſte ihrerſeits den Vorſchlag durchaus willkommen Nordhauſen den 23. Mai. Weizen 2 i is e Roggen
hießen, und eine geſtern hier aus Berlin eingetroffene Communication e v n Klee u inne e 4

bheri i 4 r 2 2 Kübdl pro Centner 17 Seino pro Centnerhr. Benedettits berichtet ſo e er franzöſiſchen Bot Berlin den 23. Mai. Weizen loco 40 70 nach Qualikät, weiß poln.ſchafters mit dem Grafen Bismarck, in welchem der Letztere nicht nur v a le 40 e ung 57 60 ab Bahn bez., Lieferung pr. Mai Junt, Juni Juli u. Juli Aug. 59 pr.er dem Congreßplane für ſeine Regierung vollkommen zugeſtimmt, ſondern Sept. Oct. 60 ehe W re 10 ab Soden bez 8apſd.
auch außerdem die Abſicht ausgedrückt habe, an einem Congreſſe ſich mit L. Aufgeld gegen Juni Juli getauſcht, ſchwimmend vor dem Kanal 82 —83pfde
betheiligen zu wollen ſelbſt für den Fall, daß Oeſterreich ſich demſelben 40, bez. Mat u. Mai Juni 39 bez. u. Er Juni Juli 49

äbri ie 3 Jun Aug. 40 41 bez. Sept. Oct. 41t fernhalten ſollte. Was übrigens die Anweſenheit Layards noch anbe n ehe e er und len h e ind v. 2
err trifft, ſo glaubt man, der engliſche Staatsmann habe den Auftrag, ſich Hafer loco 2430 ſächſ. 26- 29 vol. 2778 ab Bahn bez. ſchwim
ne mit Napoleon III. über die Baſen zu verſtändigen, welche den neutralen es. Mais ez.“ Jun Jult bu Mächten als Ausgangspunct künftiger Verhandlungen zu dienen hätten. t e n e e e n re S ber a

VJed 3 it Futterwa —-62 desgl. 45 ab Kahn bez. Rüböl locoJedenfalls ſteht feſt, daß Oeſterreich, wenn es zur Zeit ſich auch noch Br. ren e e be u. G., Sr. Man hnicht für die Theilnahme am Friedenswerk ausgeſprochen, auch noch in Letnbl loco 12bez. Juli Aug. I bez. Sept. et II bez. Skeiner Weiſe ſich dagegen erklärte, und da man weiß, daß der engliſch Spiritu loto ohne Faß 13 bez. Mat Juni li 12
franzöſiſch ruſſiſche Congreß Vorſchlag in Ausdrücken abgefaßt iſt, die e Weg n en veſg a

erbindli 8mict t Sept. Oct. 2 ez. Weizen loco ſtille ermine g Von Rog-ſo unverbindlich als möglich gehalten wurden ſo glaubt man immer gen fand loco und ſchwimmend in feiner Waare gute Beachtung und kamen auch hierin
mehr an das Zuſammentreten des Congreſſes, ohne ſich jedoch zuviel vereinzelte Umſätze zu Stande. Termine eröffneten in Folge des Ausfuhrverbots von

ng von den Ergebniſſen der jeweiligen Verhandlungen zu verſprechen Ich Getreide mit billigeren Preiſen flau befeſtigten ſich alsdann bei guter Kaufluſt ſo
glaube, man thut Recht daran, und Diejenigen haben vielleicht gar daß Preiſe um ca 1. ſchnell geſteigert wurden. Ha trat jedoch ein ſo ſtarkes
zit ſ. el c ztfte Angebot ein daß ſämmtliche Termine unter Anfangscourſen zurückgingen und dericht ſo Unrecht welche meinen Frankreich habe ſich in der zwölften Markt recht flau und ca. pr. Wipl. billiger als geſtern ſchließt. Hafer effektiv

Htunde wiederholt dem Congreßplane ſo günſtig gezeigt, um England knapp offerirt und höher bezahlt Termine matt gekind. 1200 Ctnt. Rübol erdffnete
für alle Fälle in möglichſt guter Laune zu erhalken. Die folgenden für den laufenden Monat ſrau, befeſtigte ſich ſpäter, ſo daß der Preis hierfür als



auch för Herkſtlieſerung gegen geſtern faum verändert iſt, gekünd. 200 Ctnr.
tus verkehrte in matter Haltung.

Breslau, d. 23. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles I
Weizen weißer 50--71 gelber 49— 67 V.
-40 Hafer 26—30

Stettin, d. 23. Mai. Weizen 52—3, Mat Junt 62 Br.,
bez. u. Vr., Jutt Aug. 642, bez. u. G., Sept. Oct. 65 G.
Juni 39 bez.
22 es. Rüböl 132 Br, Mai 32 14 bez. u. re, 13 G.,Oct. 11 bez. Epitritus 122, bez., Mai Junt 12 Br., Juni Jult 12
G., Juli Aug. 13 G

Hamburg, d. 23 Mai. Weizen loco flau, geſchäftslos,
pr. Vai Juni 5160 Vſd. netto 707 Bancotbaler Br.
100 G.

Br. u. G Celpr. Mai geſchäftelos, pr. Oct. 2527, bez.
Amſterdam, d. 23. Mat. Weizen unverändert.

feſter. Raps und Rüböl geſchäftslos und unverändert.

London d. 23. Mai.
geſchäfte!os und unverändert.

e

ling Dbollerab 6, Rengal 6, New Oomra 10 Pernam 13

SpiriGeſtrige Preiſe waren nicht mehr zu bedingen, in
dem ſich hierfür nür ſchwacher Begehr zeigte. Nur Locowaare blieb preishaltend.

Dr. G.Roggen 44—48 Gerſte 28

Zuni Juli 63
Roggen 38—39, Mai

Junt Jull 40- 39 bez., Jult Aug. 41 bez. u. Br. Sept. Oct.
Sept.
bez. u.

auf Termine ruhig
G., pr. Juli Aug. 110 Br.Roggen locs ruhig, matt, ab Danzig pr. Mat 64 gefordert, 63 bez., auf

Termine ruhig, pr. Mai/ Juni 5000 Pf. nette 73 Br. 72 G. pr. Juli Aug. 74

Roggen geſchäftslos, Tendenz

Weizen nominell zu Montagspreiſen, Frühjahrsgetreide

Viverpoot, den 23., Mak. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz Gefragter, feſter
Orleans 13, Georgia 12 Fair Dhollerab. H, middling Fair Dhollerah 7 midd

Berlin d. 22. Mai. A e er rte
Mat. An Schlachtvieh waren heute auf hiVerkauf angetrieben: 1593 Stück ren Der Rutiie e n der

n eheinder nach Hamburg ſandte und hierdurch das Verkaufsgeſchäft an
der Markt wurde von der Waare geräumt; 1. Qualität be an n n
Se und 3. mit 8--12 r. 100 e Fleiſchgewicht bezahlt. 1878 Stück
Schweine. Obgleich ſich die Antrifft um ca. 600 Schweine ſchwächer als vorwöchent

lich ſtellte, ſo ließ ſich doch kein lebhafter Handel bewirken da die Kaufluſt fehlte und
anderweit auch keine Wagre zum Verſandt kam beſte feinſte Mecklenburger Schweine
galten 16--17 und ordinaire Waare 12 13 pr. 100 e. Fleiſchgewicht. 4592
Stück Schafvieh. Um ca. 2000 Hammel war heute der Markt weniger beſchickt als
vor acht Tagen und doch machte ſich der Handel nur ſehr beſchränkt, da ſchwacher Be
gehr vorlag und am Markte die fremden Käufer fehlten 50 27 Fleiſchgewicht von
h e Waare erreichten den Preis von 8 und 40 27. 6—617

eu einige Beſtän Stü ä i ſahen 470 Stück Kälber welche trotz der geringen Zufuhr nur

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. i A 31 Zoll am 24. Mai Morgens am Unterpegel 5 r e tet s
aſſerſtand der Elbe bet Magdeburg den 23. Mat am neuen Pegel 8 Fuß

r Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Mat Mittags; 1 Elle 21 Zoll un

en J S 7e liner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 23. Ral 1966.
Fonds Courſe. Div.3f. Brief. Geld. 865. f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld Jnländi

z gar. J. nlänFreiwillige Anleihe a 86 Niederſchl.eMärk. e 80 79 II. Em. v. 1858 u. n e 848 diſche Fonds
Staats-Anleibe v. 18595. 95 94 Niederſchl. Zweigb. do. do. von 1862 n 842 g f. Brief. Gelddo. 1854, 1858, 1857 9 87 80 Oberſchl. Dit. A. do. do. von 1864 rrl. Hand. Geſellſchaft 8at 83
do. von 1859 a 87 86 nd o. 1 do vom Staate gar. 89, Dise. CommanditAnth. 4 821 Sdo von 1896 i 87 86 Sberſchl. Lit. B. I Rhein Rahe v. St. gar 83 822, Fleſ. Bank Verein 4 90do. von 1864 4 87 86 Dppeln -Tarnow. 3 554 53 do. do. II. Emiſſion 83 Preuß. Hypoth.eVerſ. 4 1062 105
do. von 1850 u. 18524 80 79 Rheiniſche 698 h 97 Ruhrort Crefelder Kr.. e Genckeh 4 100do. von 1853 4 79 do. (Stamm) Pr. S Gladbacher i Erſte Pr. Hypoth.Geſ. edo von 1862 60 un c S do. II. Serie do. Gew.Bk. (Schuſter) s 85Staat sſchuldſcheine 71 70 We ler do. II Serie e)rämien Anleibe von i StargardPoſen 4 rp 1855 5 100 3 106 105 re ofen 4 3 83 82 do. II. Emiſſion 41 Induſtrie Aett

Kur und Neumärkiſche hüringer 8 123 122 do. III. Emiſſion 41 e-Actien.Schuldverſchreibungen z Wilh. (CoſelOdb.) 2 40 3997 Thüringer conv. a See Hoerder Hüttenwerk 5 s
OderDeichbaue Oblig. 4 Stamm) Pr. do. ſ. See i 93 32 AerVerl. Stadt Obligat. 42 83 83 do. de. do. 5 S do. III. Serie conv. 868 a v. Eiſenbahnbed. 5. 74
o do. e do. IV. Serie 93 925 See S Gas 5 1118 117Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, Wilh. (CoſelOderberg) 4 e hen Holzw. (Neu
Berl. Kaufmannſchaftls werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion 4 Berliner Pferdebahn d n 98

Pfandbriefe. r r bug et aKur und e en 72. Priorit.-Obli g. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. (Serl. OmnibusGeſ.

po. W do. 23 82 e Seußiſche 3 Emiſſion e dSbrr n e 762 76 do. III. Emiſſion n Amnſterdee Rotterd. 7 98 97 Ausländiſche Fonds.
Pommerſche 3 72 AachenMaſtrichter e e e e 5s9 58 Braunſchweiger Bank 4 69de 88. 82 de L Emiſſons dbauegſtta t Breer San oe Poſenſche 4 Berg. Märkiſche conv. e S Hudwigeb.Bexb. 10 1129 ECoburger Creditbank e 75d. S do. I. Serie conv. 842 Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 67 663do. neue 4 78 do. III. Serie vom e 5 n e er Credit tächſſche r 4 Staate 3 gar. 70 69 urger 5 eſſauer Landesbank 4 75Sang e 74 d. do. t B. e 70 692 Ardb. (Fr.- Wilh. 4 52 51 Genfer Creditbank 1 e
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Telegraphiſche Depeſchen
Bremen, d. 23. Mai. Der „Weſer-Ztg.“ wird aus Berlin te

legraphirt: Der Gouverneur v. Manteuffel hat letzter Tage mit
dem Erbprinzen von Auguſtenburg verhandelt, welcher jede preußen
feindliche Agitation in Abrede ſtellte. Weitere Verhandlungen Seiten
der preußiſchen Regierung ſtehen in Ausſicht. (2)

Jtalien.
Die Uebergangs Periode lin die Europa ſeit einigen Tagen ein

getreten, iſt keine Raſtzeit, im Gegentheil So faßt die italieniſche
Preſſe die neueſte Wendung auf und Italien betreibt ſeine Vertheidi
gungs Anſtalten um ſo eifriger. Mit Ende des Maimonats ſoll die
FreiwilligenArmee fertig ſein, in Linie zu treten denn von einer förm

üchen Armee iſt jetzt nur noch die Rede, ein Freiwilligen Corps be
zeichnet die Sache eben nur halb. Führt der Congreß nicht zu einem
definitiven Abkommen, ſo „bleibt weiter nichts übrig, als den Krieg
anzufangen geſteht die „Jtalie“ ganz unumwunden die italieniſche
Regierung die bisher keine Uebereilung gezeigt, ja, die der Langſam

keit beſchuldigt wurde fängt gerade jetzt an, mit Entſchloſſenheit zu
wandeln und die Freiwilligen definitiv zu organiſiren, welche ihrer Na
tur gemäß nicht lange ohne Action ſtehen können Die amtlichen
Blätter bringen heute bereits die zehnte Bekanntmachung des Kriegs

Miniſters in Betreff der FreiwilligenArmee, die ganz von der Regie
rung organiſirt wird, ſo daß Garibaldi diesmal ſeine Kriegsmaſchine
fertig vorfindet.

Aus Florenz verlautet von beſonders großen Anſtrengungen die
namentlich von einflußreichen Finanzmächten gemacht wurden, um durch
den italieniſchen Senat die Aprocentige Rentenſteuer verwerfen zu laſ
ſen welche die Kammer ſo eben angenommen hat. Das Haus Roth
ſchild ſoll dieſe Verwerfung zur Bedingung weiteren Beiſtandes unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen gemacht haben, und ſo darf man wohl
annehmen, daß die verhängnißvolle Maßregel, die namentlich durch das
Votum der ſicilianiſchen und neapolitaniſchen Deputirten herbeigeführt
ward, noch einmal zurückgenommen werden wird.

Der größte Revolutionär Europa's, der unermüdliche republikani
ſche Agitator Mazzini hat ſo eben ein Manifeſt erlaſſen in welchem
er im Weſentlichen Folgendes ſagt: „Bis jetzt war der Krieg für die
Befreiung Venetiens Pflicht, heute iſt er Nothwendigkeit. Wenn nach
den gegenwärtigen Vollbringungen, Vorbereitungen und Erklärungen
Italien dieſes Vorhaben aufgäbe, ſo würde es ſich als des nationalen
Lebens enterbt und lediglich als Werkzeug fremder Abſichten und Jn
tereſſen Europa gegenüber enthüllen, für lange Jahre würde es jeden
Kredit unter den Nationen einbüßen, ſich einem neuen, dem alten hin
zugefügten Defizit gegenüber befinden, der Armee jedes Gefühl ihrer
Ehre und des Selbſtoertrauens rauben, den reactionaären Factionen eine
mächtige Waffe in die Hände drücken, der moraliſchen Anarchie und
einem Gefühle des Zweifels und der Troſtloſigkeit, ſchlimmer als Anar
chie, den Durchbruch ſchaffen. Darum muß die Stimme des Landes
von einem Punkte zum andern ertönen und dieſe Stimme muß Ein Kriegs
ſchrei ſein. Jch weiß nicht, warum die Venetianer nicht begreifen daß
ſie die Entſcheidung heute in Händen haben, und wie das kleinſte Jn
ſürrections Factum von ihrer Seite dem Strom den Weg erſchließen
müßte. Wenn ſie aber nicht wollen oder nicht können das Land muß
wollen. Heute iſt ganz Jtalien Venedig. Leben, Zukunft, Ehre der
Nation müſſen zwiſchen den Alpen und den Lagunen ihr Löſegeld ent
richten. Den Republikanern, welche von den harten Lehren der Ent
täuſchung in der Vergangenheit eine Rechtfertigung für ihre Unthätig-
keit herleiten ſollten, muß ich als Republikaner ſagen: „Jhr habet,
meine Brüder, mit mir bis jetzt Euch an Verbreitung der Lehre bethei
ligt, man müſſe, um republikaniſche Freiheit zu haben, ſie verdienen
Verdient ſie alſo. Erfaſſet jede Gelegenheit zur Befreiung Eurer noch
unter fremdem Joche ſchmachtenden vaterländiſchen Brüder wenn ſpä

ter Eure Apoſtelſendung ſich der Gemüther bemächtigt haben wird, mö
get Jhr vereint zur Eroberung unſeres Jdeals vorwärts ſchreiten. Aber
dies Jdeal ſelbſt darf keine Bedingung bilden für die Hülfsleiſtungen,
die nichts weiter als die Erfüllung einer heiligen Pflicht ſind. Würdet
Jhr zu Johanna von Arc geſagt haben, ſie ſolle die Engländer nicht
vom Boden Frankreichs vertreiben, zu den Spaniern von 1808, ſie
dürfen den franzöſiſchen Eindringling nicht zurückwerfen weil in
Frankreich eine corrumpirte, untaugliche Monarchie weil die Mehrzahl
der Spanier für republikaniſche Einrichtungen nicht herangereift war?
Die nationale Frage ſchafft eine Schuld für Jeden der ſie nicht zu lö
ſen ſucht, die der inneren Politik nur einen Jrrthum, und auch dieſen
Jrrthum werdet Jhr nur überwinden, wenn Jhr, ſo weit es Euch an
geht Euch rein waſchet von der Schuld.“

Frankreich.
Das „Journal des Débats“ beſpricht Frankreichs Stellung zu den

Verträgen von 1815 in einer Weiſe, die wenigſtens einen Fortſchritt
in den Anſchauungen der gebildereren Franzoſen bekundet. Dieſe Ver
träge werden beklagt, es wird aber zugeſtanden, „daß Frankreich der
Welt Grund genug gegeben hatte, es zu fürchten“. Aber ſeit einem
halben Jahrhundert iſt die Menſchheit freilich vorangeſchritten neue
Jdeen, neue Intereſſen haben ſich gebildet, neue Menſchen ſind empor
gekommen diejenigen aber, welche finden daß in Europa nicht Alles
iſt, wie es ſein ſollte, „intexeſſiren ſich mehr für Freiheit, Recht und
Gerechtigkeit, als für eine Grenzberichtigung, und die Erwerbung von
Savoyen und Nizza reicht bei Weitem nicht an das hohe Jntereſſe,
das Frankreich hat, den Sieg der Prinzipien zu ſichern, welche bei ihm

Zweite Beilage zu II8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25. Mai 1866.

gelten und auch unfehlbar die der modernen Geſellſchaft ſein werden
das Gleichgewicht von 1815 war eine Unterdrückung, aber ſie wurde
nicht blos gegen Frankreich geübt, ſondern gegen alle freien Regierun
gen der Völker; Europa wollte Frankreich lähmen und es wurde ſelbſt
gelähmt; es ſelbſt hat dieſe Lähmung ſatt.“ Die „Debats“ ſind des
halb für die Befreiung Jtaliens von ganzem Herzen, „und wenn die
Umgeſtaltung Deutſchlands uns nicht mit denſelben Sympathieen erfüllt,

ſo darf Frankreich ſich vor derſelben doch nicht fürchten im Gegen
theil iſt Deutſchland, wie es jetzt iſt, Frankreich gefährlicher, weil es
ſtets bereit iſt, ſich gegen dieſes zu coaliren, wie es dies ſchon mehr
als einmal gethan hat“.
An einem der letzten Empfangsabende in den Tuilerieen wagte es

ein Abgeordneter dem Kaiſer zu ſagen: „Möge fich Ew. Majeſtät vor
den Rheinprovinzen hüten; ſie würden uns vielleicht nach außen
einen Kraftzuwachs verleihen nach innen aber würden ſie uns ſchwä
chen ſie würden unſer Venetien ſein.“ Napoleon ſah den kühnen Spre
chex einige Secunden lang ſcharf zwiſchen die Augenbraunen, dann ſagte
er mit der ihm eigenen tonloſen Stimme: „Jch danke für Jhren guten
Rath und werde deſſelben gedenken.“

Amerika.
Aus Chile ſind folgende Nachrichten eingetroffen: Ein Erlaß der

Regierung hat verfügt, daß es fortan neutralen Schiffen, die mit dem
ſpaniſchen Geſchwader verkehren, unterſagt ſein ſoll an irgend einem
Punkte des Staatsgebiets anzulaufen. Die geſammte ſpaniſche Flotte
iſt von Valparaiſo abgeſegelt, um die nördlichen Häfen einſchließlich
Callago zu bombardiren. Die Entrüſtung gegen den engliſchen Ge
ſandten hat ſich durch Aufkündigung der von ihm gemietheten Woh
nung kundgegeben, ſo wie durch die allgemeine Weigerung, ihm ein
anderes Haus zu überlaſſen. Durch das Bombardement von Valpa
raiſo ſind wie jetzt konſtatirt iſt, zwei Menſchen getödtet und acht ver
wundet worden 151 Regierungsmagazine mit Ausländern anhehörigen
Gütern in einem Werthbetragge von 8 Millionen Dollars, wurden
vernichtet. Eine Note des däniſchen Generalconſuls, worin dieſer er
klärt, daß Dänemark Spanien für den, däniſchem Eigenthum zuge
fügten Schaden verantwortlich mache, hat der ſpaniſche Admiral ſich
anzunehmen geweigert

Vermiſchtes.
Folgende chronologiſche Tabelle der wichtigſten Ge

ſchichtsmomente des Jahres 1859 dürfte zu mehr als einer
Parallele Veranlaſſung enthalten I. Januar. Bedeutſame Anſprache
des Kaiſer Napoleon an das diplomatiſche Korps. 1. Febr. Ver
öffentlichung eines vom „Moniteur“ empfohlenen Pamphlets Napo-
leon III. et VItalie. 25. Febr. Abreiſe Lord Cowley's nach Wien
mit einer Miſſion von England und Frankreich. 7. März. Note
im „Moniteur“ von zugleich feſter und verſöhnlicher Sprache 23.
März. Ankündigung des „Moniteur“, daß auf den Vorſchlag Ruß
lands ein Kongreß der Großmächte zur Löſung der italieniſchen Frage
zuſammentreten werde. 8. April. Kriegeriſcher Tagesbefehl des Kai
ſers Franz Joſeph 20 April. Veröffentlichung im „Moniteur“

über die von den fünf Mächten angenommenen Grundlagen der Ver
handlungen. 22. April. Ankündigung des „Moniteur“, daß Deſtex
reich allein ſeinen Beitritt weigere. 25. April. Geſetzentwurf einer
franzöſiſchen Anleihe von 500 Millionen Fres. 3. Mai. Proklama
tion des Kaiſers der Franzoſen. 12. Mai. Konſtatixung der Ge
wißheit preußiſchers und engliſcher Neutralität. Juni. Schlacht
von Magenta, Friedensgerüchte. 28. Juni. Schlacht von Solferino

7. Juli. Depeſche von Valleggio mit der Anzeige eines Waffenſttll
ſtandes. 11. Juli. Frieden von Villafranca. Die Zeichnungen
für die franzöſiſche Anleihe von 500 Millionen hatten das Fünffache
des Geforderten überſtiegen!

Berlin, d. 23. Mai. Zwei große Falliſſements, das eine in
Hamburg, das andere in Wien, von welchen geſtern die Meldung hier
her gelängt iſt, treffen, wie die Bk. u. He8. ſchreibt unmittelbarer
als Die bisher auswärts vorgekommenen Zahlungseinſtellungen die hie
ſige Börſe. Jn beiden Fällen hat die Kriſis achtbare und in beſtem
Anſehen ſtehende Firmen erſchüttert. Das Hamburger Falliſſement
Ernſt Hertz gehörte zu den ſolideſten Produktenhäuſern Hamburgs, und
es werden an unſerer Produktenbörſe wenig Firmen ſein, die demſelben
nicht Vertrauen geſchenkt haben. Die Verbindlichkeiten werden als ſehr
bedeutend geſchätzt. Das Wiener Falliſſement Adolph Veit hat haupt
ſächlich wegen der früheren Stellung dieſes Hauſes in der Börſenwelt
Eindruck gemacht. An Bedeutung hat das Haus jedoch bereits ſeit
dem vor etwa ſechs Monaten erfolgten Tode des Gründers verloren
von dem nur der Name in der Firma erhalten geblieben iſt.

Ueber das Falliſſement in Hamburg wird der „Berl. Börſen
Zeitung“ berichtet: Die heute bekannt gewordene Jnſolvenz von Ernſt
Hertz mit ſehr bedeutenden unerfüllten Oel-Engagements à Ia hausse
brachte auf der Oelbörſe eine überaus große Verſtimmung hervor. Die
Activa der Firma ſollen 600 000, die Paſſtoa eine Million Mark Beo.
betragen. Zur Vermeidung forcirter Verkäufe kam man auf der Oel
börſe über einen Regulirungscours von 31 Mark Bco. für MaiOel
überein, unter welchem Preiſe keine Abſchlüſſe ſtattfinden ſollen

Berlin. Der General Muſikdirector Wieprecht wurde in
der Nacht vom 17. zum 18. um 1 Uhr plötzlich aus dem Schlafe
geweckt; eine telegraphiſche Depeſche aus Neapel überraſchte
ihn Bitte umgehend per Poſt via Schweiz zu ſenden Preußiſche
Nationalhymne, Partitur für Militärmuſik.“ Meiſter Wieprecht ſebte
ſich ſofort in Thätigkeit und Morgens um 7 Uhr ging die Partitur



zugleich mit dem Preußenliede und der Boruſſia koſtenfrei nach dem
Süden.

Aus München, vom 17. Mai, berichtet die „Bairiſche Zei
tung Gutzkow befindet ſich ſeit mehreren Tagen in unſrer Stadt
und beabſichtigt einige Zeit hier zu verweilen. Wie das „Frkf.
Journ meldet, wird derſelbe in der Nähe von Frankfurt a. M. über
ſiedeln, indem er in Keſſelſtadt für ſich und ſeine Familie ein freund
lich am Main gelegenes Haus gemiethet hat. Das Befinden des Dich
ters wird als günſtig bezeichnet.

Prag. Vor den Schranken des Landesgerichtes wurde am
14. Mai ein Prozeß zu Ende geführt wie er leider nur in Oeſter
reich möglich iſt. Einem nach ſeinen Ausſagen halb blödſinnigen höhern
Wirthſchaftsbeamten wurden von der ſaubern Compagnie eines frechen
Abenteurers, zweier Dirnen und zweier Pfaffen, von denen der eine
ſogar bis vor kurzem Beichtvater des Kaiſers Ferdinand geweſen hohe
Summen abgeſchwindelt, ja derſelbe bis zur Veruntreuung gebracht.
Unter der Vorſpiegelung von Magnetismus, Somnambulismus und
religiöſer Allotria, erreichte jene feine Geſellſchaft ihren Zweck, der, von

der Behörde ans Tageslicht gefördert, geradezu erſchreckende Details
ergab. Die beiden Frauenzimmer unterſtützten den Betrüger mit un
gewöhnlichem Geſchick ihre im „Halbſchlafe“ geſchehenen Vorſpiegelun
gen trugen den Charakter der Prophetie, wobei ſie vor Beleidigung des
regierenden Kaiſers nicht zurückſchreckten und die gröbſten Beſchuldi
gungen, gegen die Erzherzogin Sophie namentlich ausſtießen. „Die
ſelbe wird ſo prophezeite die eine, „für ihr Verbrechen das ſie an
Kaiſer Ferdinand verübt, indem ſie ihn unfruchtbar gemacht und zu
Gunſten ihres Mannes vom Throne gebracht, einſt büßen. Kaiſer Fer
dinand wird dennoch trotz hohen Alters, wie einſt Abraham, einen Sohn
bekommen der Oeſterreich glücklich machen und an's Ziel ſeiner Wün
ſche bringen wied.“ Sämmtliche Betheiligte wurden ſchuldig erkannt,
der Rädelsführer zu ſieben, die andern zu zwei bis vier Jahr ſchwerem
Kerker verurtheilt. Die beiden ehrwürdigen Prieſter gingen ſelbſtver
ſtändlich unſchuldig aus der Affaire.

Petersburg. Neuerdings iſt hier eine Compagnie Falſch
münzer entdeckt, die ſich mit Fälſchung der Billets der Leihkaſſe be
ſchäftigte. Sie fälſchte ebenſo wie bei den Billets der Reichs Anleihe
die Zahlen und verſetzte die Billets. Es ſoll Jemand für 22,000 Ru
bel ſolcher Billets als Pfand beſitzen ein Anderer für 4000 Rubel.
Durch ein auffallendes Zuſammentreffen von Umſtänden ſollen zwei
Polen und die junge Schülerin eines Mädchen Jnſtituts in die Sache
verwickelt ſein

An vielen Orten Polens ſind neue Marmorlager entdeckt
worden. Jn der Umgegend von Lopuſchin und Läſſozin, im Opatow
ſchen Kreiſe und in Bſchoſuwza hat man mächtige Lager lithographi
ſchen Schiefers und in Swmotriſchewa Kalkſteinſchichten aufgefunden.
Bei Schidlow, Kelz und Chenzin findet ſich viel weißer und rother
Sandſtein, ſowie auch grauer Kalk, der ſich zu Straßenpflaſter vor
trefflich eignen dürfte auch kommen daſelbſt acht verſchiedene Marmor
arten vor.

[Gold- und Silber- Produktion Wenn man heut
von der Geldnoth, von Mangel an Gold und Silber hört, dürfte man
erſtaunt ſein über die Maſſe von edlen Metallen, welche in der letzten
Zeit produzirt ſind. Man hat im Jahre 1865 in Auſtralien Neu
Seeland, Kalifornien, Mexiko neue Minen, zum Theil von ſolchem
Reichthum entdeckt, wie man ſich kaum ähnlicher zu entſinnen weiß.
Man ſchätzt, daß im Jahre 1864 für mehr als 250 Millionen Thaler
Gold produzirt worden iſt; davon hat Rußland etwa 33 Mill. gelie
fert, Afrika 8 Mill., Auſtralien und Neuſeeland 58 Mill. China und
Thybet 21 Mill. das engliſche Nord Amerika beſonders Columbien,
12 Mill. die Vereinigten Staaten 64 Mill. Mexiko 50 Mill. Bra
ſilien 4 Millionen. Einige andere Gegenden haben auch noch Gold
geliefert, wenngleich in geringerem Maße. Das Jahr 1865 hat noch
mehr Gold geliefert, weil man ſich mehr und beſſerer Maſchinen be
diente, ſo daß man die Minen beſſer auszubeuten im Stande war.
Die Silber- Produktion iſt gleichfalls ſehr groß die Vereinigten Staa
ten liefern jährlich etwa 12 Mill. Mexiko 33 Mill., Peru 5 Mill.
Chili 5 Mill., Braſilien 5 Mill., China und Thybet mehr als 16 Mill.
Japan S Mill., Auſtralien 3 bis 4 Mill., Spanien 4 bis 5 Mill. alſo
über 90 Millionen. Mit obigen 250 Mill. Gold zuſammen macht
das alſo jährlich 340——350 Mill. edler Metalle, die in Circulation
kommen. Aber alles dies Geld verläßt Europa eben ſo ſchnell als es
kommt, und nirgends iſt Ueberfluß an baarem Gelde; Jndien und China
ſind wie Rieſenſchwämme, welche den europäiſchen Partolus aufſaugen
und das Silber bleibt theuer, denn die indiſchen Nationen, welche ſtets
eine gewiſſe Averſion gegen Gold gehabt beharren in ihrer Vorliebe
für das Silber. Wie dem aber auch ſei, ſo hat die vermehrte Pro
duktion von edlen Metallen dem allgemeinen Welthandel einen unbe
rechenbaren Aufſſchwung gegeben und ſie könnte ſich noch verdoppeln
und verdreifachen, ohne daß eine Ueberſättigung zu befürchten wäre.

Unter den excentriſchen Eigenheiten der Völkerſchaften im Jn
nern von Afrika erſcheinen keine ſo fremdartig als wie die Höflich
keitsformen, die bei den Bondjacks gebräuchlich ſind. Folgendes
Abenteuer ſtieß dem Malteſer Andreas de Bono dort zu. De Bono
wünſchte mit dem Könige der Bondjacks zu unterhandeln. Man kam
über den Ort der Zuſammenkunft überein. Dies ſollte an den Ufern
des Saubat geſchehen. Unſer Reiſender ſtieg aus ſeiner Barke, ging
dem Souverain entgegen, der ihn an der Schwelle ſeiner Hütte erwar
tete und auf einer Art von Stuhl ſaß, den man wohl mit einem
Throne vergleichen konnte; vor ihm lagen auf dem platten Bauche,
um ihm als Teppiche zu dienen, drei oder vier ſeiner Officiere. De
Bono blieb einige Schritte vor dem Gebieter ehrfurchisvoll ſtehen.
Dieſer letzterer erhob ſich und kam dem Fremden zwei Schritte entge

gen indem er auf den Rücken ſeiner Hofherren hinſchritt und rechts
und links auf dieſelben ausſpuckte. Dann blickte er den Fremden grade
ſcharf an und ſpie ihm in's Geſicht. Oem Europäer kochte daxob das
Blut auf und unwillkürlich ſuchte er nach ſeinem Revolver. Der Dol-
metſcher beeilte ſich jedoch, ihn zu beruhigen, indem er ihm ſagte:
„Das iſt eine große, eine unermeßliche Ehre, die der König Jhnen
eben erwieſen hat. Es iſt eine in dieſem Lande ſehr begehrte Auszeich
nung dieſe Zeichen der Gnade werden nicht ſo leicht jedem zu Theil,
der ſich danach ſehnt.“ De Bono ſuchte ſich ein wenig zu faſſen, dann
ſchleuderte er einen tüchtigen Speichelwurf gradezu dem Könige in's
Geſicht. Der Fürſt rieb ſich das Geſicht mit Wohlbehagen, bewilligte
dem Kaufmanne alles, was dieſer von ihm begehrte, und ſagte mit
Ueberzeugung zu dem Dolmetſcher: „Dein Herr iſt ein Mann von
außerordentlich feiner Lebensart! Wie viele andere Züge ſonderbarer
Sitten noch, wie viel Auffallendes, kaum Geahntes birgt das geheim
nißvolle Afrika überdies

Die Japaneſen kennen ſchon ſeit Jahrhunderten ein Mittel,
um voraus zu wiſſen, wann ein Erdbeben ſtattfinden wird. Sie ha
ben nämlich vbemerkt, daß der Magnet einige Augenblicke vor ſolcher
Erſchütterung ſeine Anziehungskraft verliert und haben deshalb in je
dem Hauſe folgende einfache Vorrichtung angebracht An einer eiſernen
Stange hängt vermöge ſeiner Kraft ein Magnet gerade über einer me
tallenen Scheibe, auf welche fallend er vie Bewohner eines Hauſes
durch den Ton aufmerkſam macht, daß ein Erdbeben ſtattfinden wird,
ſo daß ſie noch Zeit genug haben noch vor dem erſten Stoß ihre
Wohnung zu verlaſſen. Es iſt wunderbar, daß man an dieſes einfa
che Jnſtrument in den civiliſirten Ländern, wo ſolche Erſchütterungen
häufig ſind, nicht ſchon gedacht hat. Die europäiſchen Aerzte wollen
beobachtet haben, daß magnetiſche Stürme die Vorläufer der Epide
mieen, namentlich der Cholera, ſind, und daß anhaltende Erdbeben die
Vorzeichen ſind, welche die Seuchen vorherſagen und begleiten. Sollte
man nicht annehmen daß während ſolcher heftiger Konvulſionen der
Natur die bis dahin verſchloſſenen peſtbringenden Dünſte ſich über die
Oberfläche der Erde verbreiten

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 20 meldet:
Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Praſt in Mühlberg iſt zum Kreis

Wundarzte des Kreiſes Liebenwerda ernannt. Der Kreisſteuer-Einnehmer Drovs in
Delitzſch iſt nach Mansfeld verſetzt. Der zum Oberdomprediger in Halberſtadt beru
fene bisherige Oberpfarrer und Superintendent zu Mühlhauſen Dr. Schollmeyer,
iſt zum Superintendenten der Diöces Halberſtadt ernannt worden. Die einſtweilige
Verwaltung des Superintendenturamtes der Diöces Mühlhauſen iſt dem Superinten
denturvicar Felgenträger in Heiligenſtadt übertragen worden. Die erledigte evan
geliſche Pfarrſtelle zu Beyern mit Femerswalde in der Diöces Herzberg iſt dem bis
herigen Pfarrvicar in Friedrichsbrunnen, Diöces Quedlinburg, Theodor Friedrich Albert
Tſchanter, verliehen worden.

In Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhältniſſe haben die „Pro
vinzialliedertafekl“ wie der „Sängerbund an der Saale“ ihre diesjähri
gen in Cöthen reſp. in Halle abzuhaltenden Geſangfeſte vorläufig vertagt.
T Magdeburg Ein Theil der erſehnten Stadterweiterung iſt

eine Wahrheit geworden. Durch Cabinetsordre vom 26. Ap il iſt näm
lich der große Werder von den Beſchränkungen der Rayongeſetze
gänzlich befreit worden.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 10. März.

Prof. Welcker ſprach über den Bau und die Beſchaffenheit der Zähne
bei dem Menſchen und bei Thieren. Nachdem die verſchiedenen durch die Thierreiche
hin vorkommenden Zahnformen und die Leiſtung der Zähne bei den verſchiedenen Ord
nungen (Nager, Wiederkäuer, Fleiſchfreſſer, Menſch) beſprochen und an vorgelegten
Präparaten Schädeln, Kiefergelenken demonſtrirt worden war kamen die mi
kroſtoöpiſchen Structurverhältniſſe des Zahnes, ſeine Entſtehungs- und Ernährunge
weiſe zur Sprache und es wurde der Vorgang der in neuerer Zeit mehrfach geübten
Transplantatton der Zähne erörtert. Zum Schluſſe wurden mancherlei bei aus
ländiſchen Nationen gebräuchliche Verunſtaltungen der Zähne (Färben, Anfeilen,
Ausbrechen) erwähnt und Zähne dieſer Art vorgezeigt.

Prof. v. Schlechtendal zeigte einige Gegenſtände aus dem Pflanzen
reiche vor, welche nebſt verſchiedenen Samereien dem botaniſchen Garten aus den
Sendungen eines Miſſionars in Afrika mitgetheilt wären. Sie wurden in
der Gegend um Pniel geſammelt, einer Miſſionsſtation am Ky Gariep vder Vagl
Fluſſe an der Grenze der Oranjefluß Republik (239 öſtl. L., 289 30 ſüdl. Br. unter
dein Volke der Korana?s. Es war zuerſt eine Wurzel, die von den farbigen
Aerzten bei Vergiftungen als Gegengift angewandt wird und einer Oueurpitacea an
zugehören ſcheint. Ferner abgeblühte, auseinandergepflückte Blumen von einer Thy
melaea, welche von ſtark mediciniſcher Wirkung bei Halsentzündungen ſein ſollen. End
lich Hülſen von einem Holzgewächſe, als „kl. Hackdorn“ bezeichnet. Die Art dieſer
Akazie war aus den bloßen Früchten und Samen nicht zu beſtimmen.

Sitzung am 21. April
Prof. Welcker behandelte die Frage, ob bei den Eiern und jungen Em

bryonen geſchlechtliche Jndifferenz oder ob bereits ausgeſprochene Ge
ſchlechtsnatur vorhanden ſei. Es wurden Gründe für die letztere Anſicht beige
bracht, an einer Reihe von Wachsmodellen jedoch die äußerliche Conformität jüngerer
Embrvonen nachgewieſen.

Derſelbe veſprach ſodann mehrere Thatſachen der Geburtsſtatiſtik und er
wähnte, daß, während die Geburtsregiſter zu 100 neugeborenen Mädchen durchſchnittlich
106 Knaben ergeben, ſeinen Zählungen zufolge in Betreff des Geſchlechts der Erſt
gebürt ſich ein ſehr abweichendes Verhältniß geltend macht. Jn einer erſten Zäh
lungsreihe fanden ſich 406 erſtgeborene Mädchen Und 465 erſtgeborene Knaben 100
114), in einer zweiten Reihe 236 Mädchen zu 276 Knaben 100:116), in einer
dritten 103 Mädchen zu 119 Knaben (S 100: 115), zuſammen 745 erſtgeborene Mäd
chen e Knaben, d. i. 100: 115.

Prof. Knoblauch berichtete über den Durchgang der Wärme Lichtſtrahlen durch geneigte diathermane und b aſ vlige Prarten i
Sitzung am 5. Mai.

Prof. Vogel hielt einen Vortrag über Algen und Pilze, unter denen die
hauptſächlichſten der in der Umgegend von Halle vorkommenden Arten eingehend erläu
fkert und unter dem Mikroſkop vorgezeigt wurden.

Prof. Welcker ſprach unter Vorlegung der betreffenden Exemplare über hy gro
ſtkopiſche Pflanzentheile und ferner über Axolotl-, Proteus- und Tri
tonenlarven.
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An die Urwähler des Wahlkreiſes Sangerhauſen
Eckartsberga.

Das Haus der Abgeordneten iſt aufgelöſt. Die Urwahlen ſtehen be
vor. Unſer König will die Stimme des Volkes hören. Wohlan denn,
erheben wir dieſe Stimme, die ſchon ſo oft geſprochen noch einmal mit
aller Kraft mit vollſter Einmüthigkeit. Sagen wir dem Könige, indem
wir an den Wahltiſch treten und in alter Art wählen, daß wir vor wie
nach an dem Königlichen Preußen feſthalten, aber einem Regierungs
ſyſteme entgegen treten müſſen, welches den weſentlichſten Jnhalt unſerer
Verfaſſung das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes und die Freiheit
ſeiner Tribüne anders verſteht, als wir. Dieſe Antwort aber wird
um ſo eindringlicher erſchallen, je größer die Betheiligung daran iſt. Des
halb rufen wir allen Urwählern unſeres Kreiſes zu

Auch in Eurer Hand liegen die Geſchicke der nächſten Zukunft des
Vaterlandes. Ob ſie ſich zum Guten wenden ob der Zwieſpalt, wel
cher ſeit Jahren Volk und Regierung ſcheidet gelöſt wird das hängt
mit von Euch ab von dem Maße der Theilnahme welche Jhr den
öffentlichen Angelegenheiten widmet, von Eurer größern oder geringern
Betheiligung bei der kommenden Urwahl. Möge Niemand an dieſem
Tage fehlen Niemand ſich und ſein Gewiſſen mit der Ausrede zu be
ſchwichtigen ſuchen daß es auch ohne ihn gehen werde. Nur wenn
die Wahlbetheiligung eine allgemeine iſt, wird der oft gehörte Vorwurf
der Conſervativen daß nur ein kleiner Bruchtheil des Volkes bisher
gewählt habe, verſtummen müſſen wird der König auch in unſerem
Wahlſpruch die Stimme ſeines Volkes erkennen und die Mittel zu fin
den wiſſen welche beſeitigen, was jetzt noch trennend zwiſchen Jhm
und uns ſteht.

Dann aber auch nur dann wird es wieder wie einſt zu den
glorreichen Zeiten der Väter, gleich Frühlingsodem durch das ganze
Volk rauſchen:

Mit Gott für König und Vaterland!
Artern, am Pfingſtſonntage 1866.

Hier verſammelte Urwähler aus dem Wahlkreiſe
Sangerhauſen Eckartsberga.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Rizenius a. Dresden. Hr. Rent. v. Schönfeld
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Berting u. Lange a. Magdeburg Heinemann
a. Erfurt, Schauer a. Brandenburg, Brückner a. Frankfurt.

Stadt Zürfkech. Hr. Dr. phil. Manecke u. die Hrrn. Tonkünſtler Kleinmichel,
Volkland u. Backhaus a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schreiber a. Köln Hoff
mann a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrru. Kaufl. Schulz a. Berlin Schaller a. Gera, Rö
diger a. Magdeburg Todt a. Brandenburg, Backer a. Wittenberge, Bernſtein a.
Prag, Stecklenberg a. Erfurt, Fiſcher a. Altenburg, Straßer a. Harburg Alfeld
a. Bernburg, Franck a. Deſſau.

Stadt Hamburg. Kloſterſchüler Riemann a. Roßleben. Hr. Handelsagent Za
dina a. Trieſt. Die Hrrn. Kauß. Meier a. Berlin, Schumann a. Bremen,
Tunnhoff a. Köln. Hr. Maler Alberting a. Toskana. Hr. Schichtmſtr. Hartung
a. Rieſtedt. Hr. Stud. Riegelmann a. Bonn.

Mente's Hötel. Prinz v. Wittgenſtein m. Dienerſchaft u. Frau u. Fräul. v.

d. Buſche a. Magdeburg. Hr. Künſtler Kolter a. Eisleben. Hr. Hüttenmſtr.
Grund u. Hr. Kaufm. Stöckardt a. Bernburg. Hr. Mühlenbeſ. Müller a. Gera.
Hr. Gutsbeſ. Schröder m. Gem. a. Görſtow. Die Hrrn. Kaufl. Toß a. Schwit
tersdorf, Kruſchky a. Berlin, Stolterfoht a. Frankfurt, Rothe a. Zeitz, Herzberg
a. Berlin. Die Hrrn. BetriebsJnſp. Lüddecke u. Butze a. Naumburg Apottent
a. Weimar Jünger a. Gera, Bromberg a. Warſchau, Nebel a. Berlin. Hr.
Lieut. D. Beyer a. Wrietzen. Mad. Laxenburg a. Erfurt. Hr. Fabrik. Mei
che a. Deſſau

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.23. Mai.

Luftdruck 336,10 Par. D 333/84 Par. O 832,33 Par D 33400 Par. S.
Dunſtdruck 1,97 Par. L. 1,79 Par. L. 2,67 Par. L. 2,14 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 39 vCt. 90 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 3,0 G. Rm. 9,7 G. Rm. 4,4 G. Rm. 5,7 G. Rm.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 25. Mai

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8— 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, N. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Lulpe“.
Sandwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Liederkranz: Ab. 8 Uebungs ſtunde im „Paradies“.
EConcerte.

Stadtmüuſikchor (John): Nm. 4 in Bad Wittekind.
en er in der Weintraube „Erziehung macht den Menſchen Luſt

piel (ſ. Anzeige).
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu

jeder Zeit des Tages 2
er Ken eprierug S Schnellzug, Perfonenzug, S gemiſchter Zug. ang in der Richtung nachBerlin 3 U. 55 M. Vm. (0), r S
6 U. Nm. (5).Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 n. 30 M. Nm. 7 u. 15 M. Nm. (F.).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (0) 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. m. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 ü. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8)

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. K. (P),
6. U. 50 M. Nm. s U. Nm. übern. t. Cöthen), 11u. 5 M. Nm.

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),
U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-— bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).

Persenenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.
Erfurt 75 U. Abds. Löbejün 1 U. Nm. Noßleben 3 U. K.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 24. Mai 1866.

Spiritus. Tendenz flau. Loco 15, 127 Mat Juni 12
September October 14 Gek. 70,000 Quart.

Roggen. Tendenz beſſer. Loco 40. Mat Juni 39
tember October 41

7 u. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),

Juli Auguſt 13

Juli Auguſt 41 Sep
Schulz a. Petersburg. Hr. Baron v. Bellersheim a. Hamburg. Hr. Baron v. Rüböl. Tendenz flau. Loco 15. Mai Juni 142/,. September October II.

Morgen KartoffelnBekanntmachungen. theils ebendaſelbſt theils

auf der kleinen Burg am Schenkſteinbruche, und
3. Sonnabend den 2. Juni

auf dem Rettgenſtedter Revier im Schlage
Bekanntmachung.

Die diesjährige Departements Erſatz Aushe
bung wird für den Saalkreis am 4. u. 5. Juni
d. J. im Gaſthofe zur Weintraube in
Giebichenſtein abgehalten werden.

Zur Vorſtellung vor die Königl. Departe
mentsErſatz- Commiſſion kommen

a) am erſten Tage
1. diejenigen Heerespflichtigen, welche von

der Kreis Erſatz Commiſſion des Saalkreiſes
in dieſem Jahre entweder als dauernd un
brauchbar anerkannt, oder zum Train reſp.
zur ErſatzReſerve deſignirt worden ſind, ſo wie
alle Reclamanten;

2. diejenigen Militärpflichtigen, welche die
Berechtigung zum einzährigen freiwilligen Dienſt
erhalten das 23. Lebensjahr zurückgelegt, ſich
aber über die Erfüllung ihrer Militärpflicht noch
nicht ausgewieſen haben.

b) am zweiten Tage
die für brauchbar zum Dienſt im ſtehenden Heere
befundenen Militärpflichtigen.

Jndem ich die Ortsbehörden und Militär
pflichtigen des Saalkreiſes hiervon in Kenntniß
ſetze, bemerke ich, daß für die vorzuſtellenden
Mannſchaften den Ortsbehörden in den nächſten
Tagen beſondere Ordres zugehen werden.

Etwaige Reclamationen ſind ungeſäumt, ſpä
teſtens bis zum 1. Juni er. an mich einzureichen.

Halle, den 22. Mai 1866.
Der Königliche Landrath des Saal- Kreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Den 26. Mai c. Vormittags 9 Uhr ſoll die
diesjährige Ernte von 4 Morgen Esparſette
im Cönnerſchen Steinbruchsfelde, ferner von drei

zwar: der Esparſett in Parzellen von einzelnen
Morgen, die Kartoffeln von je Morgen an
Ort und Stelle meiſtbietend unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Rothenburg, den 20. Mai 1866.
Jm Auftrage: Die Ortsbehörde.

NutzholzAucetionen
im Gräfſl. reſp. Freiherrlich von Wer-

thern' ſchen Communſorſte.

I. Donnerstag, den 31. Mai
auf dem Garnbacher Revier in dem Schlage
am Schweinshof bei den Siebenlinden an der
Straße:

170 Stück Eichen mit 8205 c Dabei ſind
14 Stück über je 1000“ haltend,
auch 10 Stücke, welche 610 e
reines Böttcherholz geben und
2 Mühlenwellen.

38 Buchen mit 1171e“
38 Birken mit 470e“
3 Asgspen mit 49 e

140 Ruſter,45 Langwieden,
30 Xiſſen.

2. Freitag, den I. Juni.
auf dem Burgwendener Revier, Schlag an
der Wolfsgrube (an der Burgwenden Loſſaer
Straße in der Nähe des Waldhäuschens) und
im Erbslande:

92 Stück Eichen mit 2781 e
15 Buchen mit 1720“
76 Birken mit 643 e
6 Linden mit 323 davon hält eine

104 c bei 23“ Stärke und 36
Länge.

am Kuhkopfe:
106 Stück Eichen mit 3300 e
46 Buchen mit 522 c
10 Birken mit 86 e
60 Pflugrüſter.

Die Verkäufe an den Meiſtbietenden begin
nen jedesmal früh 9 Uhr an Ort und Stelle.

Die Bedingungen werden vor Beginn des
Verkaufs bekannt gemacht und wird nur noch
bemerkt, daß auf Verlangen der Forſtverwal
tung die Käufer des Kaufpreiſes ſofort nach
erfolgtem Zuſchlage anzuzahlen haben ſowie,
daß Abfuhr und Zahlung auch während der
Auction erfolgen können. Die ſämmtlichen Höl
zer ſind gut abzufahren.

Die Forſtverwaltung.

Eine neu eingerichtete Handels
gärtnerei von 3 Morgen beſtem Gemüſeland,
2 Gewächshäuſern, 72 Fenſter, Miſtbeet com
plett mit Decken und Laden einem 300 Sor-
ten zählenden Roſenſortimente, ca. 30 Schock
hochſtämmigen W.ldlingen, reichen Sortimenten
von Florblumen, bewohnbarem Gartenhaus und
vollſtändigem Jnventar und Saamenlager, in
einer Stadt von 6000 Einwohnern, nahe der
Thüringer Bahn, iſt Verhältniſſe halber ſo
fort für den feſten Preis von 3200 mit
1700 Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen
unter E. K. 27 befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein militärfreier Occonom, welcher ſchon län
gere Zeit auf größern Gütern conditionirte, ſucht
zu Joh. oder ſogleich eine Stelle als Verwalter.
Offerten unter V. St. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.



Allgemeiner Spar und Vorſchuß-Verein zu Halle a. S.
Die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe mit ihrem lähmenden Einfluſſe auf den geſammten Ge

ſchäftsverkehr haben auch unſer ſo ſegensreich wirkendes Inſtitut nicht unberührt gelaſſen und
uns zu folgenden Maßnahmen genöthigt t

Neue Vorſchüſſe unter Bürgſchaft können nur ſo weit gewährt werden als die Kaſſen
verhältniſſe es geſtatten. Geſuche um kleinere Vorſchüſſe müſſen vor denen um größere berück
ſichtigt werden. H. 51 des Statuts.

2) Neue Vorſchüſſe auf Mitglieder Guthaben können nur bis zu 50 des letzteren gewährt

werden.3) Bei Geſuchen um Prolongation müſſen vorläufig mindeſtens 20 Rückzahlung gelei
ſtet werden.

4) Die laufenden Credits ſind vorläufig um 50 a gekündigt worden.
5) Die Zinſen für ſämmtliche Darlehne ſind incl. provis. auf 10 Pr. a. normirt.
65) Die Zinſen für Spar-Einlagen werden vom 1. Juni a. C. ab von

A auf 5 h erhöht, wenn innerhalb der nächſten drei Monate von Seiten
des Einlegers eine Kündigung nicht erfolgt.

7) Den Ereditoren in laufender Rechnung werden ſtatt der bisherigen
3 vom I. Juni a. c. ab gewährt.Jndem wir unſeren geehrten Mitgliedern und Geſchäftsfreunden hiervon Kenntniß geben,
bitten wir dieſelben, dieſe bedauerlichen Einſchränkungen unſeres Geſchäftsverkehrs als für das
fernere Gedeihen unſeres Jnſtituts und für die jetzigen Verhältniſſe als unumgänglich nothwen
dig anzuerkennen.

Das Directorinm. Die VerwaltungsrathVorſitzenden.
G. Lindner A. Schoenemann.Dr. BReeck. O. Meyer.

e
Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft in Halle a/S.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft, daß die diesjährige
ordentliche General Verſammlung

am 12. Juni Vormittags 10 Uhr
im Sagle der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird.

Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir
auf die Beſtimmungen in 16 des alten und des neuen Statuts.

Die Legitimation muß vor Beginn der Verſammlung durch Vorzeigung des betreffenden
Verſicherungs Scheins aus der letzten Prämien Quittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
(Königsſtraße Nr. 36), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von ftüh 8 Uhr
ab geöffnet ſein wird, geführt werden.

Hie Tagesordnung iſt folgende
1) Vortrag des Geſchäfts Berichts und Antrag auf Ertheilung der Decharge für die

Jahres Rechnung2) Wahl zweier Verwaltungsraths Mitglieder an Stelle des ausſcheidenden Herrn Ober
Bürgermeiſter von Voſz und Herrn Major a. D. Reineck

3) Wahl dreier RechnungsReviſoren für das Jahr 1866;
45 Beſchlußnahme über die den Verwaltungsrarhs Mitgliedern und der Direction zu be

*willigende Remuneration ober Tantieme
5) Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Abänderung der Statuten

zu H. 2. Bezüglich Einrichtung von DepoſitenKaſſen mit Spar Einlagen.
zu J. 4. Nr. 9. Die Art und Weiſe der Abänderung der Tarife betreffend.
zu J. 5. Bezüglich einer Vermehrung der Mitglieder des Verwaltungs-Raths.
zu J. 13. Bezüglich der Lombard Geſchäfte.
zu J. 16. Bezüglich der Vertretung Abweſender in der General Verſammlung

und Prüfung der Legitimation der Erſchienenen.
6) Beſchlußnahme über Anträge auf außerordentliche Bewilligungen an frühere Geſell

ſchafts- Mitglieder reſp. wohlthätige Jnſtitute.
Der Geſellſchaftsbericht nebſt Rechnungs Abſchluß kann vom Juni ab im Geſellſchafts

Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.
Halle a/S., den 17. Mai 1866.

DHie Directionder Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft „Iduna.

Dr. Merrinann. Dr. Wieganecl.
Erwiderüng.

Betreffend die Anzeige des Herrn Ludwig Polborn in Berlin be-
merken wir, daß uns die ſo oft vorgekommenen Klagen über Polböorn-

Fabrikat veranlaßt haben ſchon ſeit Jahren unſern Maſchinenöl-
edarf von einer andern reellen Fabrik zu beziehen, und iſt uns ſeit länger

Auftrag auf ausdrücklich Eolbornſches Fa-
Polborn,
Auftrages

denn einem Jahre ein
brikat nicht überſchrieben worden, wenngleich uns Herr J.
dem es an Aufträgen zu fehlen ſcheint, die Ausführung eines
unſererſeits gewiß nicht vorenthalten würde.

Weiteren dergteichen unwürdigen ZJeitungsreclamen des Herrn Pol-
vorm begegnen wir dürch Stillſchweigen.
al a/s., d. 24. Mai 1866.FIeissner e Zimmermann.

Beſte en glüsche Schmiedekoh-
Iem (Lambton) friſch aus den Kähnen bei

J. G. Mann Söhne.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit Pferdeſtall,

Remiſe, Garten c. c. iſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Maurermſtr. Berner,

Taubengaſſe 9.

Zwei Logis zu 80 und 36 ſind zu ver
miethen und zu beziehen.

Maurermſtr. Berner, Taubeng. 9.

Kräftige Knaben Söhne rechtlicher Eltern,
welche das Steinhauerhandwerk erlernen wollen,
können noch placirt werden in der

Werkſtatt für Stein und Bildhauerei von
C. A. Merkel,

Steinmetzmeiſter.

Ein tüchtiger Oeconomie- Verwal
ter, militairfrei, mit guten Zeugniſſen, ſucht
baldigſt Stellung. Näheres auf frankirte Zu
ſchriften durch Herrn A. Plaul in Leipzi'g,
Plagwitz erſtraße Nr. 3.

Ein in ſchriftlichen Arbeiten und im Rech
nungsfache vertrauter junger Mann findet zeit
weilige Beſchäftigung. Näheres Königsſtr. 15,
Hinterhaus, 2. Etage.

4

Billigſt von Sachſen, Schleſien, Jtalien,
Schweiz Karten u. a. v. 2-9 Gr. Atlan
ten Reiſebüch.: Thüringen m. 2 Karten 6 Gr.
Shakspeare m. 12. Bild. Prachtb., 33 Gr.
Schiller 33 Gr. Auswahl 10 Bde. 8 Gr.
Weltgeſch. 6 Bde. 8 Gr. Naturgeſch. m. 1000
Bild. 12 Gr. Naturlehre m. 240. Bild. 4 Gr.
Geographie 300 S. 4 Gr. Lexica, Bilder
Gartenb., 3 Liederhefte 3 Gr. Lräger, Phyſik
25 Gr. Sitöckhardt, Chemie 15 Gr. u. A. bil

ligſt bei Petersen.
Sofort preiswerth zu verkaufen

iſt ein complettes Zimmermſtr. Handwerkszeug,
darunter neue Backſchrauben, eiſernes Scherzeug
mit Tau c. ſowie mehrere Schock Latten und
be ſchlagenes Bauholz. Auskunft will Hr. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. die Güte
haben zu ertheilen

Ein Pferd, brauner Wallach, 9 Jahr alt,
ſteht als übercomplett zu verkaufen

Ranniſche Straße Nr. 3.

Jch warne hierdurch meinem Sohn Auguſt
Reuſcher weder Pferd und Wagen abzukau
fen, noch auf meinen Namen etwas zu borgen.

Bruckdorf, den 24. Mai 1866.
Chriſtiane Reuſcher.

Die Beleidigung, welche ich dem Hutmann
Worg in Kleinkugel zugefügt habe, nehme
ich hiermit zurück und erkläre dieſe Ausſage als
unwahr.

Naundorf b/L., den 23. Mai 1866.
Pökelmann.

x Brehna.Jn Naues Garten
Sonntag zu Kleinpfingſten Nachmittags und
Abends S. und Concert des Leipziger
Männer-Quartetts Marmonia mit
ganz neuem Programm. Anfang Nachmittags
4 Uhr, Abends 7 Uhr. Entree 3 n

Hierzu ladet ergebenſt ein F. Naue.

Ein rüſtiger, an Thätigkeit gewöhnter Mann, Ein frequ. Gaſthof in einer großen Stadt
noch in den 30ger Jahren, praktiſcher Müller, dicht an der Eſſenbahn ſoll Krankheits halber
welcher längere Zeit großen Mühlen vorgeſtan verkauft oder verpachtet werden auch wird ein
den hat, im Rechnen ünd Schreiben nicht un kl. Landſitz beim Kauf in Zahlung genommen.
vewandert, die beſten Zeugniſſe beſitzt gegen Gef. Adr. G. C. H. bei Ed. Stü rath in
wätig auf Zeugarbeit, ſucht unter beſcheidenen der Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen.

Ein ſilb. Fingerhut gefunden abzuholen
Gottesackergaſſe 16.

Familien-Hachrichten.
Anſprüchen eine ſichere Stellung Das Näherebei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Kapital -Geſuch.

erſte Hypothek gegen 4fache Sicherheit ſofort
oder 1. Jult geſucht. Alles Nähere ertheilt

J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Pferd Wallach, 9 Jahr alt, fromm, ein
und zweiſpännig gefahren, ſteht ganz billig zum
Verkauf in Lauchſtädt zur gold. Sonne

15 bis 20,000 Thaler werden auf
Verlobungs Anzeige.

Emilie Barth,
Wilhelm Strumpf,

empfehlen ſich als Verlobte nur auf dieſem Wege
Shykbitz und Mödekau, d. 20. Mai 1866.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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